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Karlsruher Tagblait
ItidriOreiit : hfllfcmirrtMlif*3Rf . «n fr.i A*nä Im imlwM dUfiUS .̂ Hilf a. «. ( .. .. .. -ltmmnfmnrffllh Hlr Vlrtfitlt' 'S tjflrhi?Ji « 9 ' preirf: baldmonaMch SM.iJOfrei Hau». Zn unferw «S-ichSft.»

nfr* ?ver in unseren Agrn uren avgeyoll i/(f. 1.40. Durch vie ^VIIbezogen
Miallich M . 2J0 suchchl. -jnsteslaeld. Zm Zalle höherer « fwaii iiai Oer
SJIwher leint Ansprüche bei otrfpaietora »OerRichierscheinen der Zeiluxg .
TjMsreniinMn werden nur »U 23. (Ulf den folgenden MonaXlehien «nae»
? °>men. <j i n , e I, , r I a u !« p r e i« : Werftag« 1« pfg., Sonnlags 15 M .

npr»lfe : die 9 gespaltene Tfonbarcillejeile oder deren RoumJPf «, an«wär,< 33 pfg ., Zlelamezeile anerfltr Stellt 3W. 1M.*»«(icnhcil<>und ^amilienanzeigen looic Siellengeiucke ermckrlgier preis.y~ « lederiiolung Ziabati noch Tarif, der Del3Iltf>tcml>aMuns de« Zah»
JJS *' " ««, bei gerichl.Icher Beiirelbun« nnD bei Konkursen außer Kraft**>atilagen : Unlcrtiairang , Spoi^

'
Zechnil. Srautn, Wandern, 2Ttu(l».

Ii, ilttrahir.

Industrie- u.Handelszeitung
und der Wochenschrist „Sie Pyramide

Landwirtschaft und Sanen . Gegründet 1803

Haupis»ristleiti > »>. o. iaer . Aeranrworilich für Poll«»: frahrlj « »;
rür den Aachrlchienieil ! H. Voß ! für den Handel : H. Rippeil für
«Ziadi , Äaden, Nachbaraebieic und (Sport: H, Serbardi ! für ZeuMeio»
nnd .Pyramide^ » . ZohO ! für JJlufif : A . Rudolph ! fflr IcchnU:
Ur. ing . H. ctiftnlohr ; für die SroJcitbeiloge: SrSuleia Dr.
E. Jin >mermann . für Znslialc: H. Schrie » « ! sämtlich In
«arisruhe. Drutf II. Verla« I C. F. MlUler, « arlilruhe Ritterstra?- t
Berliner «ed-ftlon - Dr. Ä. 3 « oler. iSerlln -eteglili, Sedanstraßc tJ
Telephon Am » Sieglitz IIIS. Für unoerlanaie Manuilripie übernimm ,
die ^ edaftlon »eine Verantwortung. Sprechstunde der Redaktion rofl

lstleitung ». SeschSstsstelle- ftarKruJt
dlüfs «! Mr. 18. 19, 20. 21, 291, WML
tarl^rnhe Mr. 9547.

11 bi« 12 tihr oorm . « erlag , Schristleiwm
Kitterstraß « ». Zernlprechanlchlüff «:

postsche»»onio Karlsrich

Der Reichspräsident in Karlsruhe .
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Hindenburgs Fahrt von Stuttgart
nach Karlsruhe.

. 3» einer noch selten erlebten Beaeisteruug
die schwäbische Landeshauptstadt den Reichs-

" äsidenleu oefetert. Sie aalt ganz gewiß zum
Lotzen Teil dem Soldaten . Württembergs Di-
^ .ionen haben von Ludendorff das stolze Zeug -
5.' * erhalten, daß sie niemals versaat haben .
®or&Qt ist man nicht äußerlich durch die Uni -
J l'm , sondern im Herzen als Verteidiger des
^ lerlandS. In einem von 8 Militärkapellen
^ geführten „Groben Zapfenstreich " fand der
Gesuch deS Reichspräsidenten einen aroßartinen ,
Malerischen und erinnerungsbeschwörenden Ab-
Muß . Aopf an Kopf staud eine unübersehbare
J^ nge auf dem Schloßplatz zu Stuttaart und
grüßte immer wieder den ans dem Balkon
scheinenden Generalfeldmarschall mit Hochruf

?ud Absinken deS Deutschlandliedes. Hinden -
Urg brachte ein Hurra aus die

Einigkeit des Vaterlands
""s , um sich sodann zu dem Abendessen einer
höheren geladenen Gesellschaft im Schloß -
»ibäude zu beaeben .
^Die unverkenntliche Echtheit und Tiefe des
Uuttgarter HindenburgtageS kam auck beim
Abschied heute morgen v Uhr zu bewe»item
ZUSdruck. Der Bahnhofsplatz war trotz des
ZrbeitStaaS dicht besetzt . In den knrsmäßiaeu
.̂ chnellzua nach Karlsruhe waren zwei Wanen
'ur den Reichspräsidenten u ^ »

'> sein Gefolge ein-
schoben. Trotz notwendiger Nbfverrnugs-
Abnahmen umsäumte eine dicht aedrängte
^ cnge die Bahnsteige und rief dem langsam,
1 eherner Würde, jedem ^ eldzuaSteilnehmer
° vertrauter , gespreizter Schrittweise dem Wa -
^en zugehenden ReichSobcrhanvt nnd Welt-
ikiegsmarschall den Abschied zu . Regierung,
^tadtverwalinng. Militär und Polizei waren
!" ihren Spitzen zum Ehrengeleite zuaegen .
Hilter brausenden Hochrufen titcherwii ' ^ender
»etreneu stieß und wölkte der D-Zug durchs
^ wäbifche dem

Vadischen Land
'U- An den Haltestellen , so am Schiklerverklär -
I' R LudwigSburg , am Schönleberschen Bieiig-
Selm , Insbesondere in Miihlacker wurde der
Reichspräsident begrüßt. Hier hatten Waffen -
Dreine und blühende Schnlfugend Ausstellung
^ nommen . Eine Schnlklasse fang in der im-

rühenden hohen Ziveistimmiakeit ein Lied
Min Preis de« Vaterlands . Mit Berken über-
sichte ein Mädchen Hindenöurq einen Blumen-
? lauß, in kurzer Ansprache wurde der am Fen-

des Wagens entblößten Hanvtes stehende
Reichspräsident mit einem jubelnden Hoch be»
JlÜßt. Mit schlichten , herzbewegenden Worten
:»d Händedruck dankte der Gefeierte. Als der

den Bahnhof verließ, scholl das Deutsch-
Midlied nach Einige Kuginsassen, die nach
^ ruchsal nmsteiaen sollten , aber der Begrü-
?Ung auf dem Babnsteig beiwohnten, sahen be?'kllbt und kofserlos ihren Zug meuchlings ent -
i 'len . . .
^Die fchwarz-rote Grenze wich der gelb - roien.
Las badische LanS öffnete feine Porta hercyuia.^ as reichSbegeisterte

Pforzheim
in glücklicher, beziehnngsvoller Zufälligkeit

?e» ersten badischen Willkommen . Mancher
Mnraue Psorzheimer wird sich deS 18. August
U ? erinnert haben , an dem Generalseidmar-
Aall Hindenbnrg in der tiefelnneschnitienen
Landstraße Marle -Sissonne dem obersten Kriegs-
^ rrn , zusammen mit seinem Regimentskame-
Men , dem Oberbefehlshaber der 7 . Armee ,

von Boehn, fein Regiment im Beisein
Mehrerer badischer Formationen vorgeführt
litte . Heute kam im ungeheueren Wandel der
Seiten der Marschall im hohen Hut und Bür -
^ rnewand ! Aber abermals als Führer in
?° chgemuter straffer Haltung , die eine so glück -
/ che Verkörperung seiner soldatischen Zkaiur
Erstellt . Dem mit dem Hindenbnra fabrenden
Mischen Landsmann, der die Beaeisternng der
chwäbifchen Nachbarn erlebt hatte, ist es eine
Ikeudige und stolzgeschwellte Genuatuung , von
f5* jubelnden Begrüßung der Hnldigunaö^ahrt
°Urch Pforzheim berichten zu dürfen. Badens
Divisionen wurden neben den schwäbischen mit
^ » em . oben erwähnten Lobe anSaezeichnet .
Auch nach dem Kriege stehen die Büraer beider
Staaten aus gleicher Höhe der Vaterlandstrene .
SM Schneeflockengewirbel stob der Zug ein ,
pausend von ganz Pforzheim, das nicht nur
>ahnhos , sondern auch alle Angrenzestraßen
? lcht besetzt hatte . Ueber zwanzig Fahnen ver -
Wedener Vereine wogten ans dem Bahnsteig .
> >e berühmte Psorzheimer Feuerwehrkapelle
ummte den Präsentiermarsch an . die Menge»
langeskundig wie die Psorzheimer sind , jubelte
d>it der anSgehaltenen Terz in dem Schlnsttakte
aes JD Deutschland hoch in Ehren"

, ein Ossi-
» er brachte das Hoch aus. einige Herren der

Stadt sprachen ihre Hnldiquug. ein Mädchen
reichte den Blumenstrauß in stadisarbener
Schleife in den Abteil, das von der hohen Rit-
tergestalt des Marschalls völlig ausgefüllt war.
AlS der Reichspräsident einige Dankesio.irte
bewegt und sichtlich erfreut gesprochen hatte,verließ langsam unter den rauschenden Rhnth-
men des Hohensriedberger. nmklattert von t .' u-
send Ttichern der Schuljugend, der Zug den be>
aeisterungswogenden Psorzheimer Bahnhof und
eilte nach der Landeshauptstadt, wo er auf die
Minute pünktlich einrollte.

Oer Empfang auf dem Bahnhof.
Ans dem Platz vor dem Ostausgang deS

Hauptbahnhoses sammelten sich die Massen schon
lamge vor der Ankunft. Auch die Balkone, die
Fenster, selbst Me Dächer der umliegenden Ge -
bäude , besonders des Schloßhotels, waren dicht
mit Menschen besetzt . Der Aufmarsch der Ber-
eine und Verbände, die aus d« m Bahnhvfsplatz
zur Spaltcrbildung sich sammelten , vollzog sich
glatt und reibungslos . Der Ordnungsdienst
der Polizei bewährte sich überall vorzüglich.
Ohne jed«n Zwischenfall vollzog sich die Spalier -
bildung und die Ansammlung ber Massen im
wctten Halbkreis um das Ostportat. DaS Por -
tal war mit Grün geschmückt .

Kurz vor 11 Uhr fuhr das Auto mit dem badi-
schen Staatspräsidenten vdr, in seiner Beglei -
tnng Ministerialrat Frech . Nun kam der Mi-
nister deS Innern Remmele , der Landizgsprasl-
dent 2>f . BMmgÄriuer, der Präsident itet
Rc ichsbahn dir« klion Karlsruhe , Freiherr von
Eltz, der Oberbürgermeister von Karlsruhe ssin-
ter . Für den Bahnsteig 1, auf dem der Zug
ewsuhr. war der Zugang gespcrrt. Auch für
die übrigen Bahnsteige waren keine Bahnsteig -
karten ausgegeben worden , der große Bahnhof
schien wie ausgestorben.

Ein Flugzeug der badischen Luftverkehrs-
gesellschaft kreuzte «ber dem Bahnhvfsplatz.

Acht Minuten nach 11 Uhr tauchte der Siutt -
garter Schnellzug in der Ferne aus dem Nebel
auf. Zehn Minuten nach 11 Uhr hielt der
Salonwagen mit dem Reichspräsidenten fast ans
den Zentimeter genau auf dem vorgeschriebenen
Platz.

In schlichtem schwarzem Ueberzieher verließ
als erster d ? r Reichspräsident v . Hinde nbur g
den Salonwagen . Hinter ihm folgte sein Sohn,
Major von Hindenbnrg, unb Staatssekretär
Meißner.

Staatspräsident Dr . Hcllpach schritt dem
Reichspräsidenten entgegen und hieß ihn will -
kommen. Dann stellte er ihm die übrigen Her-
ren vor. die beim Empfang anwesend waren.

Der Reichspräsident sah sich in der Bahnhofs-
halle um , als ob er nach alten Erinnerungen
ans seiner früheren Karlsruher Zeit sucht «.
Plötzlich sagte er : „Dieser Bahnhof ist mir aller-
dings nicht bekannt ".

Der Landeskommandant von Baden, General-
major Föhrenbach , meldete sich bei dem
Reichspräsidenten.

Dann schritt Herr v . Hindenburg zur Treppe
und hinunter zum Ausgang, gefolgt von den
Ministern und den übrigen beim Empfang an-
wesenden Herren.

Als bi « hohe Gestalt deS Reichspräsidenten
unter dem Portal erschien, da brach ein Sturm
der Begrüßung los und weithin über den Platz
erschollen die Hochrufe der Menge.

Sichtlich ergriffen, bestieg der Reichspräsident
das Auto . Mehrere Minuten lang blieb er
aufrecht im Wagen stehen und dankte nach allen
Seiten hin für den eindrucksvollen Empfang.

Neben dem Reichspräsidenten nahm Staats -
Präsident Dr . Hellpach Platz . Dann setzte sich
der Wagen langsam in Bewegung, die Fahnen
senkten sich, von Fenstern und Balkonen flat-
terten die weißen Tücher .

Dem Reichspräsidenten voraus fuhr Polizei-
direktor Hauser. Dem Wagen des Reichspräsi -
deuten folgten die Wagen der anderen Herren.
Langsam sichren die Antos in die Ettlinger
Straße ein .

Oas Straßenbiw.
In den Straßen der Stadt entwickelte sich

schon von 10 Uhr ab das bekannte Festtags-
treiben, dem die reichgcflaggten Straßen die
Umrahmung gab . Etwa eine Biertelstunde vor
11 Uhr war der Aufmarsch der spalierbildenden
Vereine und Schulen in d ^r von uns gemeldeten
Reihenfolge vollendet . Am farbenprächtigsten
war die lange Reihe der Kriegervereine nnd
studentischen Korporationen, die vom Bahnhof
bis zur Ettlinger Straße ausgestellt waren.
Dichtgedrängt stand die Menge auf der ganzen
Strecke bis zum Staatsministerium , an den
Fenstern der Häuser kein Platz unbesetzt. Die
empfindliche Kälte tat der Stimmung keinen
Eintrag . Lange wurde die Geduld der Warten-
den nicht auf die Probe gestellt. Pünktlich um
viertel nach 11 Uhr — gerade als der erste
Schnee dieses Jahres in leichten Flocken her -
niederfiel — verließ das Auto des Reichspräsi -
denten den Bahnhof, den Fernerstehenden durch
den endlosen Jnbel angekündigt. Nur im
Schrittempo konnte sich ber Wagen des Präsi -
denten den Weg bahnen . Hindenburg, an der
rechten Seite des Staatspräsidenten Hellpach,
dankte freundlich nnd unermüdlich nach allen
Seiten . Das Bild dieses jitbelnden, begeister -
ten Empfangs wird dem Reichspräsidenten wohl
die Ueberzengung gegeben haben , daß die
Karlsruher Bevölkerung mit Dank und Ehrer -
bietung ihren Ehrenbürger in den Mauern
der Stadt begrüßt.

Der Empfang im Staatspräsidium
Kurz vor Kl2 Uhr traf das AUto Mit dem

Reichspräsidenten vor dem Gebäube deS Stüats -
präsidiumö ein , wo Kriegervereine und Schulen
Ausstellung genommen und ein sehr zahlreiches
Publikum sich eingefunden hatte . Im Staais -
ministerium stattete der Reichspräsident zunächst
dem dort versammelten Ministerium seinen
Besuch ab nnd verweilte längere Zeit mit ihm
in Unterhaltung : sodann begab er sich in den
ersten Stock des Gebäudes, wo das Präsidium
sowie die Vorsitzenden der Fraktionen des Land -
tages versammelt waren . LandtagspräsideNt
Dr . Baumgartner dankte dem Reichspräsi -
denten in herzlichen Worten für seinen Besnch :
der Reichspräsident gab hierauf seiner Freude
Ausdruck , wieder in Karlsruhe zn verweilen,
wo er von 1900 bis 1903 gelebt .

Kurz « ach 12 Uhr verließ der Reichspräsident
mit feiner Umgebung das Staatsministerium
und begab sich, von der Menge wiederum mit
brausendem Beifall begrüßt, zum Rathaus , Ivo
eine Begrüßung durch die städtischen Behörden
erfolgte .

Oer Empfang ihres Ehrenbürgers
durch die Landeshauptstadt .

Einen be,on'd« rS festlich ««arteten Empfang
bereitete die Stadt Karlsruhe ihrem Ehren-
büraer , der als Dioisionstommandenr hier
einige Jahre geweilt hat . Tie Gedenktafel am
Hause KaiserstraHe 181 ist deshalb mit einer
Guirlairde geschmückt. Die für den Einzna vor-
geseheren Straßen waren sehr frühzeitig von
einer flutenden Menschenmenge belebt , die sich
namentlich am Ratbaits beizeiten postiert hatte,
um einen guten Ptoi? z» haben . Im Bogen
war hier die Straße von der Gendarmericschule
abgesverrt. Außerdem versah berittene Polizei
den Dienst .

Als der Reichspräsident gegen 12 lthr hier
ankam , wuröe ihm durch »iKbelrufe ein herz¬
licher Willkommengruß zuteil. Er wurde am
Portal von Oberbürgermeister Dr . Finter .
der die Amtskette trug , von dem dienstältesten
Stadtrat und dem Obmann der Stadtvervrdne -
ten empfangen . Dem Reichspräsidenten wurde
hier durch die Sckiüleriu Hilde Schlotter von
der er weiterteil Mädchenschule mit einem nted-
lichen Gedicht ein Blumenstrauß überreicht .

Daraus begaben sich der Reichspräsident » nd
die repräsentierende» Persönlichkeiten über die
Freitreppe , die rechts und links mit reichem
Herbstblumenschmiui geziert war . in den Bür -

Die heutige Abendausgabe unseres Älattes umfaßt S Seiten.

f eriaal . Der Eindruck , den der neue von Pros .
> ithler geschaffene Saal hervorrief, war

überaus festlich nnd eindrucksvoll , obwohl die
künstlerische Ausgestaltung noch nicht vollendet
ist . Die Stadt hatte dafür gssorgi , das; der Saal
soiveit hergerichtet war , daß der Empfang statt-
sindeil konnte . Rechts und links Ivare » Blumen-
buketts mit badische » Schleifen und Oleander-
bäume aufgestellt , die den festlichen Eharakter .des Saales noch erhöhten .

Ans dem kleinen Tische lag das Goldene Bnch
der StaHt Karlsruhe aus , in das sich der Reichs -
Präsident eintragen sollte .

Hier hatten sich die übrigen Bürgermeister
Sa » er . Schneider nnd Kleinschmidt ,
ebenfalls im Schmuck der Amtsbetie , ferner der
Stadtrat , das Stadtverordnetenkollegium, mit
Ausnahme der Sozialdemokratie » nd eine Ab-
ordnung der städtischen Beamtenschaft einge -
funden .

Kurz nach 12 Uhr traf der Reichspräsident in
Begleitung des Staatssekretärs Meißner und
des Majors von Hindenburg im Bürger -
ausschußsaale ein .

Mde des Oberbürgermeisters:
Oberbürgermeister Dr . Fin ter richtete an

den Reichspräsidenten folgende Ansprache :
Hochverehrter Herr Reichspräsident !

Die Landeshauptstadt Karlsruhe entbietet
Ihnen durch mich herzlichen , innigen Willkom -
mengruß. Aufrichtige helle Fronde erfüllt
Stadtverwaltung und Bürgerschaft , daß es » nS
vergönnt ist , unseren Ehrenbürger in der höch-
sten Würde, die unsere deutsche Republik zu ver -
leihen hat , als den Präsidenten des Deutschen
Reiches in diesem Bürgersaale , der nach länge -
rer Schließung , von Meisterhand, wenn auch
noch unvollendet, geschmückt , zu dieser dcnkwür -
dift'?»! Stunde zum ersten Male seine Pforten
wieder geöffnet hat , begrüßen zu dürfen Ichdarf Sie , hochverdienter Herr Reichspräsident ,bitten , den tief empfundenen Dank Karlsruhesfür die hohe Ehre des Besuches unserer Stadt
und nnseres Rathauses entgegennehmen zu wol-
len . Ich verbinde damit die Bersicheruni. daßwir hier in Karlsruhe Ihrem hehren Bcisoiele
des hingebungsvollen Dienstes am deutschen
Volke in den bescheidenen Grenzen unseres Wir-
kens durch tr « ie Arbeit uwd Pflichterfüllung
nachzueifern versuchen werden . Unser heißer
Wunsch , der Ihnen auf der Fa>hrt hierher aus ,
tausend und abertausend Augen entgegen gel euch
tet ha -t , ist , daß es Ihrem weisen Walten ver -
gönnt sein möge .unserem lieben deutschen Va¬
terlande den äußeren Frieden der Freiheit nnd
den inneren Frieden der Einigkeit zn geben !

Oer Neichspräsident
erwiderte sofort mit folgenden Worten:

Haben Sie vielen Dank für den freundlichen
Willkommengruß. Ich fühle mich hier heimisch ,
denn ich habe hier 3 Jahre in Garnison gestan-
den . Es ist allerdings schon 22 Jahre her und
habe die Ehre, hier Ehrenbürger nnd Mitbür -
ger M sein. Ich freue mich darum doppelt ,
Karlsruhe wieder einmal betreten zu dürfen.
Ihr Gelübde nehme ich dankbar an : wir wollen
-Hand in Hand , jeder an seiner Stelle arbeiten,
damit unser teures Vaterland wieder zu Ehre»
kommt. Wir müssen nur dafür sorgen , daß der
Sinn »er Einigkeit . Trene nnd Selbstlosigkeit
erhalten bleibt . Darin sind wir eines Sinnes .

Nach diesen Altsprachen wurden dem Reichs-
Präsidenten die städtischen Kollegien imd die
früheren Beamten vorgestellt .

Professor Btthler uud Oberbürgermeister
Dr . F i n t e r gaben Erläuterungen zu den Ge -
mälden , die jetzt den Bürgersaal schmücken. Der
Reichspräsident zeigte sich überaus interessiert
für den Stoff , der hier von Künstlerhand gemein
ftert worden ist . Der Reichspräsident begab sich
dann an den kleinen Tisch , um in das Goldene
Bnch der Stadt die bekannten markanten
Schriftzüge ./von Hindenbnrg" einzutragen .

Währendbessen sang der Bachaierein, der sich
im Vestibül aufgestellt hatte , unter Leitung von
Musikdirektor Philipp „O Täler weit , o
Höhen" von Mendelssohn u . noch ein weiteres
Lied beim Weggang des Reichspräsidenten .

Bei der Verabschiedung brachte der Ober--
bürgermeisier ein dreifaches Hoch ans den
ReichöpräMnien anS , in das die Versammelten
mit großer Begeisterung einstimmten . Wie bei
der Ankunft wurden dem Reichspräsidenten auch
bei der Abfahrt vom Rathaus von dem zu Tau -
senden versammelten Publikum nochmals durch
jubelnde Zurufe : herzliche Ovationen dar»
gebracht.
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Das Frühstück im Präsidialgebäude.

Vom Rathaus begab sich der Reichspräsident
wiederum von der Menge stürmisch umjubelt
zum Präfidialgebäude , Schloßplatz II .Dort fand um 1 Uhr ick engsten Kreise ein
Frühstück statt , in dessen Verlans

Staatspräsident Dr. Hellpach
den Reichspräsidenten mit folgender Ansprache
begrüßte :

Herr Reichspräsident !
Es gereicht mir zur höchsten Ehre « « d zur

größte » Freude , die herzliche Bewillkommnung ,welche Ihnen die badische Bevölkerung vor wc -
« igen St « » de« in den Straßen der Landes -
Hauptstadt bereitet hat. zu einem nicht minder
herzlichen Dank « nd Gruß der badischen Staats -
regierung an Tie verdichten zu dürfen .

Als oberrheinische Grenzmark des Deutschen
Reiches gedenkt das Land Baden mit beson¬
derer Dankbarkeit der Tatsache , daß sein Boden
vor dem Einbruch feindlicher Armeen während
des Weltkrieges bewahrt geblieben ist . Ihr
Name , Herr Reichspräsident , bleibt für alle
Zeiten das feldherrli che Symbol des
Bolkes in Waffen , das den heimatschir -
Menden Titanenkampf gegen eine Well z» führen
hatte « nd in Ehren geführt hat .

I « hohen Jahren , Herr Reichspräsident , haben
Sie damals , jede körperliche Bequemlichkeit von
sich « eisend , die Ftihrung der devtschen Heere
übernommen . Ein Jahrzehnt danach sind Sie ,über jede geistige Bequemlichkeit sich erhebend
« nd uur dem Gebot der vaterländische « Pflicht' Untertan , an die Spitze der Nation getreten , die
sich nach « raltem wiedererstandene « germanischen
Brauch « nd Recht durch eigene Wahl Sie zum
Oberhaupt erkor .

Der « « beirrte Dienst am Reiche ,der Ihnen vor allem andern am Herzen lag ,
findet im badifchen Lande das frendigstc Ver¬
ständnis . Denn es ist a« ch unser Dienst : Seit
icncn denkwürdigen Tagen von 1867, da die
Sadifche Regierung als erste zum Anschluß an
de« Norddeutsche « Bnud « nd damit zur Aus -
richtuug des Reiches drängte . Hierin hat sich
durch die sechs Jahrzehnte hin nichts geändert .
I « diesem Lande , Herr Reichspräsident , stehen
Sie auf einem Boden unbedingter Hingabe an
das Ganze des Reiches . Des badische Volk
würde keine Regierung an feiner Spitze dulden ,die das große Vermächtnis dieser Reichs -
tre « e nicht bewahrte « nd mit tätigem Dienst
an der Deutsche « Nation noch vermehrte . Die -
fcs Land hat sein Eigenleben , das Sie , Herr
Reichspräsident , a« s den Jahren Ihrer Militär -
berufliche « Wirksamkeit in den Mauern der
badischen Landeshauptstadt als ungebrochen ur -
wüchsig kenne « ; aber dieses Land ist sich auch
bewußt und wird sich bewnßt bleiben , daß sein
Eigenleben den höchsten Wert erst empfängt ,
indem es nichts als ein Glied im großen Eigen -
leben des deutschen Volkstums ist .

Das badische Land wünscht von ganzem Her -
ze«, daß Ihr Name , Herr Reichspräsident , mit
einer . Epoche des dentfche « Wiederawf -
stiegs verknüpft sein möge , Wir wissen , daß
a« ch Sic diesen Wiederaufstieg nicht suchen
wollen in lauten Worten , denen Tie stets abhold
gewesen sind ; daß Tie ihn nicht suchen können
in stolze » Taten , die unserem Volke aus lange
Zeit hi« versagt sind ? daß Tie ihn mit uns
suchen in stillem , hartem , pslichttreuem , unent -
mntigtem Wirken , auf dessen Grunde allein
Deutschland wieder zu Geltung , Größe und
Blüte gelange « kann . Indem Tie , He « Reichs¬
präsident , uns eine Bürgschaft für diesen Weg

ins Freie bedeuten , den das deutsche Volk finden
mnß « nd finden wird , mache ich mich nnd alle ,
die wir hier versammelt sind , zum Dolmetsch
des Vertrauens uud der Verehrung unseres
badischen Volkes « nd Landes , wenn ich die
Badische Ttaatsregieruug und ihre Gäste an
dieser Tafel bitte , sich mit mir in dem Zinse zu
vereinige « : Das vom Volke erwählte Ober -
Haupt des Deutsche « Reiches Deutscher Nation ,
der Herr Reichspräsident von Hindenburg , lebe
hoch !

Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte mit folgender Ansprache :

Ich danke Ihnen , Herr Staatspräsident , für
die mir gewidmeten Begrüßuugsworte . Oft
und dankbar erinnere ich mich der Jahre , die
ich als Divisivns - Kommandeur in Karlsruhe
verleben durste , und die mich mit dieser schönen
Stadt « nd mit dem herrlichen Badener Lande
eng zusammengeführt haben . Als Ehren -
bürger mit der Stadt Karlsruhe und ihrem
Geschick eug verbnnde « , habe ich mit ausrichtiger
Teilnahme die besonderen Nöte » nd Tchwierig -
leite « verfolgt , die in de « letzten Jahren auf
Baden lasteten . Zum Grenzgebiet geworden ,
von alten WirtschaftSwege « nnd wirtschaftliche «
Beziehungen abgeschnitten , in wichtige » Punkten
lange Zeit von fremden Truppe » besetzt, hat
ihre früher so blüheude Heimat hart gelitte »
nnd Jahre bitterer Not durchlebt . Aber ich kann
anch mit Genugtuung feststellen , daß das Land
diese Notzeit in unverzagter Arbeit und sicherem
Vertrauen aus die Zukunst im wesentlichen
überwunden hat und sich in einer — wie ich
hosse — aussteigenden Entwicklung befindet .
Mögen die nächsten Jahre dem Lande eine Zeit
der Gesundung und weiteren Gedeihens bringe « ,
in der — wie bisher in der Not — alle Be -
wohner des Landes sich freudig bekennen als
treue Töhne uud Hüter des Reiches , unseres
gemeinsamen geliebten Vaterlandes . Mit die -
sem Wunsche ruse ich : Das Badnerland ,es lebe hoch !

Die Kanzlerrede über Locarno .
WTB . Berlin . 12. Nov .

In der Rede , über die wir bereits im Mor¬
genblatt berichteten , sagte der Kanzler noch
u . a . :

Ich beabsichtige nicht , auf Einzelheiten ein -
zugehen . Vor Ihnen kann ich heute nur drei
Leitgedanken aussprechen :

1 . Der Vertrag von Locarno stellt keinerlei
Option zwischen dem Westen und dem Osten
dar . Eine solche Option wäre in Deutschlands
Lage nicht nur eiu Verbrechen , sondern , schlim¬
mer als das , eine Dummheit . Es iit keine Op -
tion gegen den Osten , wenn wir kür die Her -
stellung eines wirklichen FriedenszustaiideS im
Westen sorgen , wohl aber , und das ist der
zweite Leitgedanke , enthält ber Vertrag von
Locarno eine Option deS deutschen Volkes für
den Frieden . Dabei verstehe ich unter Frie -
den nicht nur den Verzicht aus den Krieg , so » -
dern anch den festen Entschluß , die deutsche Kul -
tur und die deutsche Volkskraft aus dem Wege
des Friedens mit allem Nachdruck zur Geltung
zn bringe » . Weiter bedeutet es den festen Ent -
schlich .mit aller Stroit snr die allgemeine
Abrüstung einzutreten , die im Einklang
init dem Versailler Vertraa als unerläßliche
Ergänzung der deutschen Abrüstung anzusehen
ist. Der dritte Leitgedanke ist der . daß ber
Vertrag von Locarno eine Option zugunsten
positiven Handelns in den großen mternalio -
nalen Fragen darstellt . DaS deutsche Volk
fühlt sich innerlich gesund und stark aeuug , um
das volle Tchwergewi6/t seiner geistigen Ar -

beitskrast sür die zukünftige Gestaltung der
Welt einzusetzen und sich selbst den ihm gebüh -
renden Platz zu sichern .

Woraus es ankommt , ist die Frage , ob diese
Leitgedanken in dem Vertragswerk von Locarno
Körper gewinnen . Hierzu noch einige Worte :
Indem unsere Westgrenzen befriedet werden ,
schützen wir unsere offene Westflanke vor mili -
tärischem Ueberfall . England und Italien müs -
sen demjenigen Land , das entgegen dem Ver -
bot solcher Gewaltakte angegriffen wird , mit
ihren Machtmitteln zu Hilfe kommen . Auch der
mächtigste Staat wird sich küustia nicht leicht -
fertig über feierliche Vertragspflichten hinweg -
fetzen .

Was den Osten betrifft , so entspricht es dem
Grundsatz unserer Politik , daß für uns im
Osten eine gleichartige , auf die Grenzen abge -
stellte Regelung nicht möglich war . Aber auch
für deu Osten ist eine wertvolle Grundlage »ür
eine gemeinschaftliche Gestaltung der Verhält -
nisse geschaffen .

Wird somit die Gesamtlage Deutschlands ge»
sichert und gebessert , so wird damit zugleich eine
festere Grundlage für Deutschlands Betätigung
im Völkerbund geschaffen . Es ist die Frage
erhoben worden , ob die Zeit sür eine » solchen
Anschluß geeignet sei . Daß die Zeit dafür ge-
kommen ist, dafür spricht auch der Ilmstand , daß
die Außenminister Frankreichs , Enalands und
Belgiens iu Locarno und seither sich sür diese
gemeinschaftliche Arbeit ausgesprochen und da -
bei die Zustimmung ihrer Länder gesunden ha -
ben . Wie ich auf das Bestimmteste nach wie
vor erhoffe , wird das deutsche Volk einen wci -
teren Beweis durch die Maßnahmen erhalten ,
die alsbald auf dem Gebiete der Rückwir -
kungcn erfolgen wllen .

Die Bekanntgabe der „Rück-
Wirkungen".

Pr . Berlin , 12 Nov .
Zu der Bekanntgabe der Rückwirkungen des

Vertrages von Locarno , die , wie gemeldet , im
Laufe der nächsten Tage erfolgen soll , bemerkt
die „Tägliche Rundschau " :

Wenn mik ber Veröffentlichung jetzt noch ein
paar Tage gewartet wird , so deshalb , weil man
die Beschlüsse über die Rückwirkungen gleich -
zeitig mit der endgültigen Entscheidung über
die Räumung der ersten Rheinlandzone bekannt -
geben will . — Hinsichtlich der Entwaffnung er -
klärt das Blatt , daß die diplomatische Behand -
lnng dieser Frage jetzt in einem Tempo erfolgt ,das auf einem ziemlich reibungslosen Ausgleich
der noch vorhandenen Streitpunkte schließen
lasse . Die Entscheidung unterliege jetzt nicht
mehr der Militärkontrollkommission , sondern
werde von der Botschafterkonferenz
nach politischen Gesichtspunkten , und zwar , wie
man mit Sicherheit erwarten könne , in der
nächsten Sitzung der Konferenz getroffen wer -
den . Im Zusammenhang mit dieser Entschei -
dnng werbe der Termin für den Anfang der
Räumung der Kölner Zone festgesetzt werden .
Der Beschluß der Botschafterkonferenz werde
ber deutschen Regierung dnrch eine Note über -
mittelt werben . Unabhängig davon , aber
gleichzeitig damit , nnd zwar spätestens am
Montag , vielleicht aber schon einen Tag
früher , werde dann auch die - Bekanntgabe der
Rückwirkungen auf dem Wege einer
diplomatischen Note an die Reichsregierung er -
folgen . Es sei anzunehmen , daß das Reichs -
kabinett dann unmittelbar dazn Stellung neh -
inen wird .

„Ein technisches Mißverständnis ."
TU . London , 12. Nov . Wie der diplomatische

Korrespondent des „Daily Telegraph " berichtet ,
wird sich die Ankündigung der Erleichterungen
in dcr ^Rheinlanbzone voraussichtlich bis Freitag
ober Samötag verzögern . Sie wirb zunächst
nicht in Berlin , sondern in den Hauptstädten
der Alliierten erfolgen . Die Verzögerung ist
ans ein technisches Mißverständnis in
den alliierten Hauptstädten zurückzuführen . ( ! )

Weitere Verzögerung der Räumung
Kölns

WTB . London , 12. Nov -
Reuter erfährt , daß zwar noch keine offizielle

Andeutung erfolgt ist, baß aber gewisse Er
leichterungen des Rheinlandregimes ver
enthalt worden sind , und daß die baldige ■*£
kanntgabe über diesen Gegenstand in Venn
oder Paris erwartet wird . Was die deutsch«
Abrüstung betrifft , so könne erwartet werde « -
baß Deutschland informiert werden wird , «0 °
bezüglich seiner Zusicherungen über die noch ä»
erledigenden Kragen Befriedigung herrscht .
wird öie Ausfassung ausgesprochen , daß , wen «
alles gut geht , ber Beginn der Na «-

mung Kölns im Lause des Mona >°
Dezember ( also nicht wie bisher gcmelM
am 1 . Dezember . — Red .j erwartet werve "
kann .

Die Aufnahme der deutschen
Antwortnote in Paris.

Noch immer Einwände .
WTB . Paris . 12 . Nov .

Tie gestern vom Botschafter v . H o e f ch übe^
reichte Note in der Entwaffnungsfrage soll
wie der „ Petit Parisieu " wissen will — gestern
nachmittag durch Generalsekretär Philippe Be?
thelot vom Auswärtigen Amt nnd dem Gcnl '
ralsekretär der Botschafterkonferenz ei » '
gehend geprüft und im Laufe des 91«® '
mittags einzeln den in der Botschafterkonseren «
vertretenen Mächten übermittelt worden se>n
Das Blatt will wissen , daß die in der
enthaltene » Borschläge über die Bcsu ?nisse be»
Generals v . S e e ck t und die Effektivbestä »^
der Schutzpolizei noch einige Ein -
wände hervorrufen würden . Auf «y
Fälle fei aber anerkannt , daß die deutsche Sit»'
wort das ernste Bestreben zeige , die legten Hin-
deruisse tu der Entwaffnuugsfrag « zu besei¬
tigen .

WTB . Paris , 12. Nov . Botschafter v . .
hat , wie bereits gemeldet , dem Außenmiinstel
Briand die Autwort der deutschen Regierung
auf die letzte Note der Botschasterkonsereiu
überreicht . Die Botschafterkonfere » ?
wird am kommenden Montag zusammentreten -
um sie zu prüfen .

VerschiedeneMsWunge«
Raubiiberfall .

Pr . Berlin , 12 . Nov . Als ein amerikanisch ^
Student , der in einem Hause der Königin
gustastraße im ersten Stock wohnte , gegen 0
Uhr morgens erwachte , stand vor ihm ein ele'
gant gekleideter Mann , ber ihm eine Pistol ^
vorhielt und ihn aufforderte , aufzustehen u »5
ihm seine Barschaft und seine Wertsachen her '
auszugeben . Nachdem der eingeschüchterte StU -
dent dies getan hatte , wurde er von dem E >« '
dringling in den Kleiderschrank gesperrt . ErN
nachdem der Verbrecher das Zimmer durch ba?
offene Fenster verlassen und mit einer Auto '
droschke davongefahren war . schlug der Bcran ^
Lärm und die Hausbewohner alarmierten öi«
Polizei . Nach dem Räuber wird von der Kr >'
minalpolizei eifrig gefahndet .

Todesurteil gegen einen Gattenmörder .
WTB . Dessau , 12. Nov . Wegen Ermordung

seiner Ehefrau wurde der 33 Jahre alte SPW
fiker Karl Pohl aus Frccklebeu zum Tobe vel '
urteilt . Der Angeklagte war beschuldigt , in be»
Nacht vom 2S ./24 . Okt . seine Ehefrau im
durch einen Schuß aus einer Mauserpistole ö ? '
tötet zu haben . Pohl , der einen Selbstmord se >'
ner Frau vorzutäuschen versucht hatte , leugnete
bis zum Schluß der Verhandlung .

Tetnan .
Von

Gustav Wols .
Chaos . Wüstes Geschrei . Gedränge und Ge¬

schiebe von Menschentieren . Wandelnde Klum -
pen und Bündel . Grinsende , fletschende , gestiku -
lierende , stoßende Massen . Zigeunerhast , ver -
kommen , zerfresse » , zersetzt , schwärend , eiternd ,
grindig .

Unrat , Aas , Verrücktes , Fanatisches .
Bettler , Besessene , Eharlatane . Und der Ab -

schäum von Europa : Deserteure , Desraudanten ,
dunkle Existenzen . Rowdys , Abenteurer , Mor -
phintsten , Kokainisten , Syphiliker , Zuhälter ,
Dirnen , Moros , Sieger , Spanier . Frem -
benlegionäre . Soldaten ohne Zahl . Polizisten ,
Gendarmen , Zivilgardisten . Spione und Teser -
tviwfänger . Geheimpolizisten mit Kind und
Kegel und Anhang . Offiziere mit Weibern .
Wurzellose .

Mönche rennen durch die Gassen , Strick um
d« n Hals , Spieß in der Faust , brüllen : Allah , il
Allah ! Bettler in unsäglichen Lumpen plärren
mit verzerrten Zügen eintönige Formeln .
Frauen in unförmigen Lumpenbündeln , dicke
Leberstücke um die Waden gewickelt , schleppen
Reisig , Mist oder Holzkohlen . Negersoldaten ,dumm , einfältig . Fremdenlcgionäre lümmeln
und prvleten herum , strecken den Spaniern die
Zunge heraus , werfen Tische um . Verkommene
Weiber . Soldaten von der Front , abgerissen ,
zersetzt , entnervt .

Ich streife durch Gassen , wie durch Kellerg «-
wölbe , durch Winkel . Ucberall Aas , Exkremente ,
Abfälle . Ausgesetzte junge Kätzchen winseln vor
den Türen . Ein rasseloses , verkommenes und
verfilztes Mcnschcngewlmmel . Geschrei und Ge -
fluche .

Feiner Staub legt sich auf alles , bedeckt alle
Gegenstände

'
Fliegen und MoskiiM . Gestank .

Und nirgends ein Fleck , wo Ruhe ist . Ein
Labyrinth von Gäßcheu , Winkeln , Ecken , »in -
übersehbar , planlos . Vermummte «Gestalten ,
nnter glühender Sonne in schwarze Mäntel ge-
hüllt , düster , fanatisch , verrückt . Die Männer
tragen einen kleine « Zopf auf dem Wirbel des
ifcrnW rasierten Schädels . Tagelang renne ich

l dnrch das Gewühl , setze mich auf einen Stein ,1 eine Schwelle . Und langsam fange ich an , zu
sehe« :

Der Prophet schreitet auf mich zu mit gemesse -
neu Schritten , den Blick nach innen gerichtet .
Der Kalif , unsagbar würdevoll in wehendem
Gewände , Sultan und Vezier . Und bald sitze
ich mit Justus , dem Schuhmacher , vor feiner
Bude , grüße Achmed , den Schmied , hocke mit dem
Färber Hessein auf der Erbe , rauche mit dem
Kaufmann Ibrahim und sehe mit dem Schreiber
Mohammed den Kindern zu . Ich sitze in den
Mohren -Eaf ^s mit Negern , Kabylen , Soldaten ,
Wächtern und Händlern , höre ihrem eintönigen
Sang zu , dem Spiel ans der zweisaitigen Laute ,
zu dem sie den Takt auf den nackten Waden
schlagen . Erst ivaren sie mißtrauisch , mürrisch ,
rückten zusammen , beleidigt . Jetzt sind sie
freundlich und liebenswürdig : ich bin ka kein
Spaniole . Ich streife durch die entlegensten
Winkel , wo in dunklen Gängen die geheimnis -
vollen , nagelbeschlagenen Tore sind , sehe in
einem günstigen Augenblick durch einen Spalt
ins Innere . Und sehe Reinheit und Reichtum
und edle Größe , sehe Fraueu in märchenhaft
bunten Gewändern auf Matten hocken , sehe
fröhlich gckleidetc Kinder spielen . Und sehe in
schlichte , weiträumige Moscheen . Ich sitze in den
Bazargäßchen , schaue den Lederarbeitern zu . beu
Silberschmieden , den Tuchhändlern , dem Wechs -
ler , der mit den „ duros " klimpert . Ich höre den
Gesang vom Minarett , bte Bläser uud Tromm¬
le/ . sehe die Beerdigungen mit Lärm vorüber -
ziehen , sehe die Kinder iu den Schulen hocken
und Holztaseln beschreiben . Sehe die Moslems
auf den Gräbern sich unterhalten nnd sehe vor -
nehme Gestalten mit Gebetteppich und Koran
zur Moschee schreiten .

Das . Leben flutet vorüber ; das läßt sich nicht
beschreiben oder formen oder darstellen . Das ist
Gewoae . Bewegung , Brandung , Aufschäumen ,
Sichüberstürzen wie das Meer . Ungeheuerlich
und schillernd , tausendfältig . Das ist die Fülle .

Diese Ba .,argäßchen sind wie Schläuche voll
quirlenden , gurgelnden Lebens . Es flutet , zischt,
brandet , drängt nnd stößt . Die kleinen Buden
rufen , locken , ziehen und zerren den Vorüber -
gehenden herein , nicht nur die Händler ; die sind
nur die Stimme « der Räume . Vor den Läd -
chcn hocken Raucher , Kaffeetrinker .

Mitten im Gewühl liegen Schlafende , hocken
Männer nieder , reden . Tausend und aber tau -
send Bilder , wohin man sieht .

Rings umher betet mau leise , siugt psalmodie -
rend . Mitten im Getriebe schlafen Männer auf
Treppenstufcu , auf dem Boden , fitzen Verkäufer
in Seelenruhe da , hocken alte Männer beschau -
l-ich , sind Betende versunken . Und da man auf -
blickt , ragt ein zartes Minarett herein .

Nichts ist hier im Werden , im Auftürmen ,
nichts blickt in die Zukunft ! Alles ist Sein , Zu -
stand . In allem Strömen ist Ruhe . Beschau -
liches Sei « ist in aller Bewegung . Buntes , be-
wegtes Leben rundet sich immer zum Bilde .

Wozu noch Märchen , Geschichten , Erdachtes
und Hergeholtes ? Hier ist alles Wunder . Mär -
che-n , Gaukelei . Bunt , voller Schicksal « sind die
Gestalten , voller Leidenschaften , Freuden und
Stille die Antlitze .

Im Dunkel einer überwölbten , entlegenen
Gaffe trat ein Mann neben mich , ganz nahe , zit¬
ternd vor Aufregung , die Hand am Dolche . Aber
er überlegte zu lange , «s kamen Menschen da -
her . Da spürte ich die Lage , die Wut . Ost ,
wenn sie mich sür einen Spanier halten , beißen
sie die Zähne zusammen , nnd ich begreif « die
Unmenge von Truppen und Polizei . Die
Atmosphäre ist übervoll , es wetterleuchtet .

( AuS dem soeben erschienenen Werke «Tie Reis « nach
Tctnan " . Walter Hädecke, Stuttgart , Preis 14 , 10 und
20 Mark .)

Oer selbstlose Gaiie .
Herr Samuel Schweinigel hatte sich sehr ver -

spätet , es war 2 Uhr mittags , alö er atcmlos
sei» Haus betrat . Er trug ciue tote Feldmaus ,die er im dunkeln Hausgcmg iu eine Ecke warf ,
bauu betrat er die Stube . Er stammelte eilte
Entschuldigung , die aber vonseiten seiner zärt -
uejrdeu Gattin ignoriert wurde : diese ging auf -
geregt im Zimmer auf und ab und schalt ihren
Manu rücksichtslos , bauu schob sie ihm die
Platten , bie aus Kvhlblättern bestauben , mit
deu wenig aufmunternden Worten hin : „Da iß
noch . waS übrig geblieben ! " Das war aller -
Vings wenig genug , auf der Fleifchplattc lagen

vou einer Maus noch das Schwänzlein unÄ 8 "
Ohren , an denen bekanntlich nicht viel war , •"
der Gemüseplatte ein paar Reste von Wurzeln
und Kräutern .

Still ergeben fraß er alles auf , wohl wisse»^
daß mit feiner Frau nicht zu spaßen war
solchen Momenten . Hatte er doch eben die bild '
schöne dreifarbige Mieze nach Haufe begleite ^
diese besaß ein kokettes rosa Mäulcheu uud e>n
seidenes Fell und sagte immer „Miau "

, au ^
rollte sie sich nicht zur Kugel zusammen o^e
seine Kathinka . —

Nachdem alles vertilgt, ' schlug er vor , f' j;könnten jetzt wohl wieder gut sein , auch folA
sie sich immer sagen , daß Künstler nun mal ni « '
so mit der Zeit rechneten , wie andere gewöhn '
liche pedantische Männer . Das verfehlte seine
Wirkung nicht , Frau Kathinka war sehr stol»
auf ihren Mann uud auf ihre zwei Buben nic? '
minder , denn auch sie versprachen einst
Tüchtiges zu werde » , prügelten sie sich doch veN
ganzen Tag ! Ihr Vater war Meistcrboxet ,
Jäger und Höhlengangbauiugenieur uud
ein guter Musiker , er konnte wunderschön pfe '̂
fen ! Nun setzte sich Frau Schweinigel sogar o »
den Tisch und bedauerte , während sie bie Rest ^
mit etwas Brot aufsammelte uud danst in veN
Mund stopfte , daß nicht mehr dagewefetl fei , b^
Buben wollten immer nur Fleisch essefi . „Haz
Du wieder etwas gefangen für heute abend ?
fragte sie zärtlich . Rasch erhob er sich hei dieses
Frage .eilte in den Gang hinaus , naym die to^
Maus aus dem Versteck uud verbarg sie iu der
Schlafstube im Heu , er hatte vor , sie ganz allein
zu verspeise » und zwar ä la tartarc , man hattt
ihm ja alles weggefressen heute mittag , da»
brauchte er sich nicht gefallen zu lassen .

Als er wieder ins Wohnzimmer zurückkaH
sagte er so ganz beiläufig : „Wir könnten dv®
gut mal eine Zeitlaug vegetarisch essen, es
nicht gut , daß die Kinder so viel Fleisch bekow '
men ." „Sooo — — plötzlich vegetarisch essen -
Du bringst doch sonst immer Braten mit , » «5(
wie Du willst , ich mache jetzt Mittagsruhe !.
Grollend zog sich Frau Kathinka in die Sck>la >'
stube zurück , Samuel hörte gerade uoch , daß
etwas von „elender Batzi " brummte uud sich «<*
Heu kuschelte .
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Zwei Stimmen .
Eine Berliner und eine Pfälzer Aenherung

über die Rückwirkungen.
. Ein dem Reichsminister des Aeuhern nahe -
stehendes Artikelbüro in Berlin schreibt über

Rückwirkungen :
„Ein endgültiges Urteil über das Ergebnis

öer diplomatischen Verhandlungen bezüglich der
Rückwirkungen wird man erst abgeben kön-
nen , wenn wir genaue Kenntnis von den Be -
schlussen der Besetzuugsnmchte haben . Soviel
man weiß , ist eine nicht unwesentliche Vermin -
ierung der BesetzungStruppcn g^ ichert . Die
bisherige Gesamtstärke der Truppen wird sich
nicht nur um die Zahl der Soldaten vermin -
oeru , die vom 1 . Dezember an aus der nörd -
Uchen Rhein lairdzonc zurückgezogen werden .
Die Bermiuderpug wird noch darüber hinaus -
gehen , wenn sie auch dem Matzstabe uicht fanz
entspricht , der von Deutschland vorgeschlagen
worden ist . Wie bekannt , hatte die deutsche Re -
Sierung angeregt , die Zahl der Besctzuugs -
truppen mit der Garnisonsstärke im Einklang
zu halten , die in der Vorkriegszeit von Deutsch -
land in dem jetzt besetzten Gebiete aufrecht er -
halten worden ist . Die von uns geforderte Acn -
oernng des Rheinlandregimes soll in der Auf -
Hebung der meisten Ordonnanzen ihren Aus -
druck finden . Kerner — was besonders wichtig
erscheint — in dem vollständigen Abbau des
Delegierte nsy st cm s . Mit den Delegier -
ten und mit den Ordonnanzen werden die
hauptsächlichsten Schranken fallen , die bisher der
persönlichen Freiheit der Bevölkerung und der
Verwaltungshoheit des Deutschen Reiches ge-
Sogen waren . Zusammen mit der Erleichterung
der Besntzungslast bedeutet das für daH besetzte
Gebiet einen Wechsel des Systems , dem man als
einen wirklichen Fortschritt ansprechen kann nnd
vor allem im besetzten Gebiet empfinden wird .
^ Es ist lehrreich , dieser Berliner Stimme eine
Stimme aus dem besetzten Gebiet gegenüberzu -
stellen . Ter „Landauer Anzeiger " stellte
dieser Tage fest , in der Pfalz sei bis jetzt weder
von einer Aendernng der Besatzungsverhält -
Nisse noch des Besatzungsregimes in irgend
einer Form etwas zu merken . Es seien auch
noch keine Anzeichen vorhanden , die auf Ver -
änderung iit absehbarer Zeit schlichen lassen ,
wenn auch eine unverkennbare Zurückhaltung
der Besgtzungsbehörden wahrgenommen werden
kann .

Das Blatt betont weiter , das? weder die Räu¬
mung der Kölner Zone noch die Wiederein -
setzung des Reichskommissars für die besetzten
Gebiete etwas mit den Rückwirkungen zu tun
habe . Was die Wiedereinsetzung des Reichs -
kommissars betreffe , der zu Beginn des passiven
Widerstandes von der RheinlauHkommission aus
Coblenz vertrieben wurde , so wäre die Wieder -
einsetzung schon nach Beendigung des Rhein -
und Rnhrkampses und erst recht nach der Lon -
doner Konferenz , die den Vertragspartnern die
Aufhebung aller während des passiven Wider -
siandcs ergriffenen Mahnahmen zur Pflicht
mache , eine Selbstverständlichkeit ge-
wesen . Was bleibt also von den bisher angekün -
digten Zugeständnissen übrig , so fragt der „Lan -
dauer Anzeiger " : „Der Abbau von ZI Kreis -
delegierten , von dem so viel Aufhebens gemacht
wird , und Erleichterungen für die Presse . Ist
der Abbau von 33 Delegierten mehr als eine
französische Sparmaßnahme , wenn man in Be -
tracht zieht , datz das ganze Delegiertensystem in
dem Rheinlandabkommen keine Grundlage sin -
det und seine vollständige Beseitigung daher eine
unerläßliche Vorbedingung für die Durchsüh -
rung des Remsionswerkes zur Wiederherftel -
luna vertragsmäßiger Zustände im besetzten
Gebiet ist ? Und die Erleichterungen für die
Presse ! Wird nicht in der Berbandsnote der
verbündeten Regierungen vom 14 . Oktober 1919
zur Auslegung des Rheinlandabkommens im
Abschnitt 4 ausdrücklich der Rechtsarundsatz auf -
gestellt : „Die Freiheit , der Presse wird ent -
sprechend der deutschen Gesetzgebung sicher-
gestellt " . Tab also die bisher angekündigten Zu -
Geständnisse völlig ungenügend sind und an den
Kernfragen vorübergehen , darüber ist sich die

gesamte Bevölkernng im besetzten Gebiet einig .
Diese Übereinstimmung über das Mindestmatz

dessen , was das besetzte Gebiet an Rückwirkungen
verlangen mutz , wenn anders durch den Bcr -
tes und der Verständigung zum Siege ver -
Holsen werden soll , besteht jedoch , so klagt der
„Landauer Anzeiger "

, im unbesetzten Ge -
biet nicht . Dort scheint eine gewisse Presse vor
lauter Begeisterung und übertriebenem Opti -
mismus , durch keinerlei Sachkenntnis getrübt ,
jeden Matzstab und jedes Augenmatz für die
Berechtigung der Forderungen des befetz-
ten Gebietes bezüglich der Rückwirkungen ver -
lvren zu haben . Man kann zwar füglich nicht
verlangen , datz eine gewisse Großstadtprcsse sich
in dem umfangreichen Komplex der schwierigen
Besatzungssragen zurechtfindet und . «Sterte
so beherrscht , um mit Sicherheit zu erkennen ,
was nach der rechtlichen und politischen Seite
hin als Erfüllung der Forderungen auf den
verschiedensten Gebieten dieses Fwnbwiches
geweitet werden kann nnd was nicht . Dazu
gehört genaueste Kenntnis der gegenwärtigen
Verhältnisse und ihre Entwicklung , alles Dinge ,
von denen man sich in verschiedenen Redaktions -
stnben an den Ufern der Spree nichts träu -
men lätzt . Das aber ist doch cewitz kein un -
billiges Verlangen des besetzten Gebietes , daß
man die Beurteilung dieser schwierigen Fragen
in erster Linie dem besetzten Gebiet über -
lätzt , auf dc ^en Rücken sie doch ausgetragen wer -
den ." Zum Schlntz warnt das Blatt nachörück -
lich vor einem übertriebenen Optimismus , mit
dem • dem besetzten Gebiet , wie überhaupt der
Weiterentwicklung des Vertragswertes , ein
mindestens ebenso schlechter Dienst erwiesen
werbe »vie mit einer Ablehnung des Vertrags
von vorneherein . Man brauche nur in der
französischen Presse nachzulesen wie diese die
optimistischen Darstellungen einer gewissen dent -
schen Presse geschickt ausnutze .

Deutsches Reick
Heraushebung der Polizeibeamten aus der

Besoldungsordnung.
Berlin . 10 . Nov . Vor Beginn der Beratun -

gen der Bereinigung der höheren Kriminalbc -
amten Preußens , die am Samstag stattfand ,
ergriff Ministerialdirektor Abcgg das Wort zu
einer Begrüßungsrede , in der er nach einer
Mahnung zum Zusammenschluß aller Polizei -
beamten u . a . ausführte : Der auf der Elbersel -
der Tagung des Verbandes der Polizeibeamten
Preußens ausgedrückte Wunsch nach einer Her -
aushebung der Polizeibeamtenschast aus der be-
stehenden Besoldungsordnung nnd Schaffung
einer Besoldung auf neuer Basis habe im preu -
frischen Landtage allgemeines Verständnis ge¬
sunden nnd es stehe zu hoffen , dah hierin bald
eine grundlegende Aenderung eintreten werde .
Das landwirtschaftliche Genossenschaftswesen.

Berlin . 11 . Nov . Auf eine Anfrage der demo -
kratischen Landtagssraktion hat der preußische
FinanMinister folgende Antwort erteilt : Die

zwischen dem Reickislandbunde und dem Reichs -
verbände der deutschen landwirtschaftlichen Ge -
nossenschaften schwebenden Verhandlungen zielen
aus eine Vereinheitlichung im Genossenschafis -
wesen hin . Die Eingliederung der genossen -
schaftlichen Einrichtungen des Reichslandbundes
in die Orgonisation des Reichsverbandes ist da -
bei nur insoweit geplant , als sie lebenssähig
sind . Durch diese Eingliederung wird zugleich
der Berguickung des Genossenschaftswesens mit
politischen Zielen ein Ende bereitet .

Tätigkeit der Landwirtschaftlichen Abteilung
des Bewertnngsbeirates, beim Reichsfinanz -

Ministerium .
Berlin , 11 . Nov . Amtlich verlautet : Ueber

die Tätigkeit des auf Grund des Reichsbewer -
tungsgesetzcS gebildeten Bewertungsbeirates
herrschen in der Landwirtschast noch vielfach un -
klare Vorstellungen , die bedauerlicherweise in
einzelnen Fällen zu Angriffen gegen den Be -
wertungsbeirat geführt haben . Es besteht in
weiten Kreisen immer noch die Amicht , datz der
Bewertungsbeirat schon aus seiner Vcnchtigungs -
reise eine Bewertung des landwirtschaftlichen
Betriebes vornehme und datz die landwirtschaft¬
lichen Organisationen ausgestaltet seien . Sie
dürfen insbesondere an der Besichtigung der
Betriebe nicht teilnehmen . Man gebe ihnen nur
in privaten Besprechungen Gelegenheit , zu einer
kurzen Acußerung . Diese Auffassungen sind
irrig . Die Besichtigungsreise dient lediglich
daz>u , um den Mitgliedern des Bewertungsbei -
rates einen Ueberblick über die lawdwirtschasi -
lichen Verhältnisse im ganzen Deutschen Reiche
zu gewähren . Irgendwelche Beschlüsse über die
Bewertung werden noch nicht geiatzt . In den
täglich stattfindenden Besprechungen wird den
landwirtschastliMn i^ rganisat >ionen Gelegenheit
gegeben , sich eingehend und ohne jede Beschrän¬
kung iiber alle für die Beurteilung der land -
wirtschaftlichen Verhältnisse wichtigen Fragen
zu äußern . Außerdem beabsichtigt der Bewer -
tungsbeirat , nach Beendigung der Besichtigungs -
reisen durch Deutschland vor der Beschlußfassung ,
die erst nach Nachprüfung der Reinertragsbercch -
nuugen in den Verglcichsbetrieben erfolgen
kann , Vertreter der Organisationen über die für
ihn ungeklärten Fragen zu hören .

Hosialpolitische Runöschau
Förderungseinschränkungen bei den rheinischen

Stahlwerken .
WTB . Essen , 12 . Nov . Vou der Verwaltung

der Rheinischen Stahlwerke wird 0er „Deut -
scheu Bergwerkszeitung " gemeldet , datz sie sich
inolge Absatzmangels genötigt sieht , die Förde -
rung auf ihren Zechen „Arenberg "

, „Zentrum ",
„Fröhliche Mvrgensonne " und „Brassert " bis
zuni 15 . 11. um 1500 Tonnen arbeitStäalich ein¬
zuschränken . Die diesen Förderungsausfall ent -
sprechende Anzahl der Angestellten und Berg -
arbeiter muh bis zu diesem Zeitpunkt entlassen
werben . Die Entlassung soll nach sozialen Ge¬
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sichtSpunkten vorgenommen werden . Bon den
Einschränknngsmatznahmen wurden etwa 1200
Arbeiter der genannten Zechen betroffen

Die Stellenlosigkeit unter den Angestellten .
Am IS . Juli ds . Js . hat ein « allgemeine Er -

Hebung über die Stellenlosigkeit der Angestellten
stattgefunden . Die Erhebung hat nach den
soeben erschienenen amtlichen Mitteilungen im
„Reichsarbeitsblatt " ergeben , datz von 06/985 er »
faßten stellenlosen Angestellten nickt weniger als
17 079 - 2fl.4 v . H . älter als 40 Jahre sind und
dah der Anteil der älteren bej den Männern so»
gar 29 .5 v . H . beträgt . Die Erhebung enthüllt
ein trostloses Bild von der Not der älteren An -
gestellten . Aehnlich liegen die Dinge hinsichtlich
der Dauer der Stellenlosigkeit . Geht doch aus
der Erhebung hervor , datz 53,7 v . H . aller stellen -
losen Angestellten bereits länger als 6 Mon/te
auher Sie Kling sind und datz sogar 81 .4 v . H . ,
also fast noch ein Drittel länger als 1 Jahr auf
eine Beschäftigung warten . Die Ergebnisse der
Bearbeitung nach dem Berufsalier bestätigen ,
datz die älteren Angestellten von der Stellen -
loWeit überaus stark besoffen werden , denn
es zeigt sich, datz auf die Berussaltersklassew
über 20 >- Jahre , die einem Alter von 40 Jahren
und höher entsprechen , 27.7 v . H . sämtlicher An -
gestellter und 32 .2 Proz . der männlichen Ange¬
stellten entfallen . Tie Not der älteren Ange -
stellten hatte bekanntlich dem Gewcrkschaftsbnnd
der Angestellten Veranlassung gegeben , den ge-
setzgebenden Körperschaften Vorschläge für ein
gesetzliches Eingreifen zu unterbreiten . Auf

'

Grund des Ergebnisses der Zählung mutz erwar -
tet werden , dah sich der neungliederige Prü -
fungsausschuh des Reichswirtschaftsrates für die
gesetzliche Regelung ausspricht , damit der Reichs -
wirtschastsrat in der Lage ist . den Gesetzentwurs
zur Beschlutzsassung an den Reichstag weiter - « -
leiten .

Luftverkehr.
Die Luftflotten der Rüstungsmächte.

Nach der Uebcrsicht eines amerikanischen
Marineoffiziers in der Monatsschrift Current
History , die auch , dem Wert der Flugzcuae , ob
moderne oder vcralterte Typen . und der Art
der Benutzung , ob aktiv oder Reserve . Rech -
nung trägt , stellt sich das Bild der Flugrüstun -
gen der Militärmächte wie folgt dar :

Großbritannien Armeeflugzeugc 510. Marine¬
flugzeuge 120, zusammen 036.

Frankreich Armeesluazeuge 1188. Marineflug -
zeuge 54. zusammeu 1242.

Italien Armceslugzeuge 700, Marineflugzeuge
456, zusammen 1156. \

Japan Armceslugzeuge 410, Marineflugzeuge
170, zusammen 580.

Bereinigte Staaten Armeesluazeuge 51V,
Marineflugzeuge 228, zusammen 783.

Lustpostverkehr.
Die Lustpostbesörderung auf den Linien Ham -

l>urg — -? »etiin — Danzig und Dresden —Magde¬
burg —Altona sElbe ) werden mit Ablauf des 10 .
November ausgehoben Die Lnfpvft Berlin —
Breslau —Gleiwitz wird mit Ablank des 14. No -
vember vorläufig eingestellt . Die Luftpost
Essen —Hamburg — Malmö verkehrt vom 10. No¬
vember an über Kopenhagen nach verändertem
Flngvlanc : ab Essen 10.8>> Itfiv , ab Hamburg
1 .15 Uhr , an Kopenhagen 3 .40 Uhr . an Malmö
4.00 Uhr . Die Luftpost Dresden — Berlin —Mal -
mö berührt jetzt anch Kopenhagen . Abflug wie
bisher Dresden 9 .00 Uhr , ab Berlin 10.50 Uhr ,
an Malmö 2.85 Uhr . In Malmö sofortiger
Fluganschluß nach Kopenhagen . Die Lnftvost -
befördcrung auf den Flügen Berlin —Amster -
dam —London wird mit Ablauf des 14. Novcm -
ber vorläufig eingestellt , da dieser Fluadienst
dann voraussichtlich bis 15. Februar l92» nicht
mehr werktäglich . sondern nur dreimal wöchent -
lich in jeder Richtung verkehrt .

Wenn sie nur die Maus nicht entdeckte ! —
Herr Schweinigel pfiff seinen Buben , um mit
ihnen Turnübungen zu machen auf der Garten -
treppe : da wurde auf und ab gekrabbelt bis zur
Erschöpfung .

Frau Schweinigel schlief aber nicht so rasch
ein . wie man annehmen möchte , sie machte sich
Gedanken , das tat sie nicht oft . Heute hatte sie
aber allen Grund dazu , ihr Mann sorgte doch
sonst immer für Mäuse , warnm wnrvc er plötz -
lich so gleichgültig ? Zollte sie am Ende selber
auf den Mänfefang gehen ? Doch nein , was
würden die andern Jgelhausfraueu denken , das
tat sie dock, nie . denn sie war ans vornehmer
Familie , ihren Mann heiratete sie neben der
„grotzen Liebe "

, die auch bei Jgelmädchen nicht
selten war . auch darum , weil er als Mausejäger
hochgeschätzt wurde unter seinesgleichen .

Der Gedanke , immer , daö ganze Leven lang
genug Mäuse zu haben , war für das arme
Fräulein von Borstenkopf doch sehr verlockend .
Heute nuu fam er mit dem Vorschlag , fleischlos
zu essen , nein , das hielt sie keinen halben Tag
aus . Mit so schweren Sorgen schlief sie schließ -
lich fest ei » , nicht ahnend , daß sie auf einem
herrlichen Mäufebraten lag . — Sic merkte auch
nicht , datz Samuel danach suchte und sogar am
Schwänzlein zog . jedoch ohne Erfolg , denn sie
war eine gewichtige Persönlichkeit . Mit Auf -
bietung aller Kräfte suchte er die Maus hervor -
zuziehen : schlietzlich kollerte er mit dem ans -
gerissenen Schwänzlein rücklings zu Bode » .
Nicht einmal sein Fall weckte seine schnarchende
Gattin , doch das war ihm lieb das hätte sein
Stolz nicht ertragen können . Nachdem er seine
wehen Glieder gerieben , verzehrte er den mit
seiner ganzen Energie erkämpften Leckerbissen .
Nun bekam er erst recht Hunger , war aber zu
faul , um auf die Jagd zu gehen , es gab auch
in der Nähe gar keine Mäuse mehr , und mit
Ncgcnwürncrn nahm er nur in besonderen
Ausnahmcsällcn fürlieb .

Frau Kathinka machte immer noch keine
Miene , aufzuwachen und Samuel schlich betrübt
ins Nebenzimmer , um das Kommende abzuwar -
ten . Endlich rührte sich Frau Kathinka , rieb sich
mit den Vorderpfote » die Angen und erhob ficy
langsam . Als ordentliche Hausfrau schüttelte sic

sogar das Hcu aus : da stieß sie au ciucu weichen
Gegenstand , der sich als Mans entpuppte . Sic
mutzte ganz frisch sein , nur der Schwanz fehlte ,
das kam hie und da beim Fangen vor . Hoch-
erfreut über den Fund sing sie gleich an . ihn zu
verspeisen . „Ach Samt , was bist Du für ein
rührend guter Mann, " rief sie , während sie
kaute , immer wieder . Da stürzte der also Ge -
priescue ins Zimmer , er hatte aber keine Zeit
aufzubegehren : Frau Kathinka fiel ihm um den
Hals , so daß ihm die gelbe Rübe aus dem
Maul siel , au der er uagte , uud sie versicherte
immer wieder , datz er der beste Mann der Welt
sei, weil er ihr sogar ins Bett Mäusebraten
lege , während er sich mit gelben Rübe » zufrie -
de» gebe . E . Pf .

Karlsruher Konzerilebsn
Jubiläum des Pfarr-Cäcilienoereins

St. Stephan.
In diesen Tage » konnte dcr Psarr - Cä -

eiltenverein S t. Stephan die Feier des
25jährigen Bestehens durch einen Fest -
gottcsdicnst und eine „musikalische Weihestnnde "
künstlerisch würdig und festlich begehen . Den
Kern des Cäcilienvereins bildet der K i r ch e n -
chor vou St . Stephan unter seinem uner¬
müdlichen , erprobten und musikalisch hervor »
ragenden Leiter , Mnsikiuspektor Franz Stein -
hart , dcr die wackere , hingebungsnolle Säu -
gerschar nun schon 25 Jahre führt und so in
und mit dem Kreis , de » er gebildet und immer
mehr erweitert und veredelt hat . das Viertel -
jahrhundcrtscst in besonders iuniacr nnd herz -
licher Weise feiern konnte . Mit warmen Wor¬
ten sagte Geist ! . Rat Dr . S t u m v f . der Prä -
ses des Vereins , im Festgottesdienst Musik »
inspektor Steinhart und dem Chor im Namcn
der Kirche uud der Gemeinde Dan ? für all die
künstlerische und nncigcnniitziae Arbeit , die sic
in den langen Iahren geleistet haben . Die vor -
züglichc musikalische nnd gesangliche Disziplin
de ? Kirchenchors erwieS sich in dcr schönen nnd
trefflich gcgliederten Aufführung der grotzen
E - Moll - Messe für achtftinunigcn gemisch¬
ten Chor , Orgel und Blasorchester von Anton

Bruckner , ein Werk von monumentaler
Größe , asketischer Reinheit und herber Grund -
stimmnng . Es baut sich aus wie ein Dom , an ?
Ungeheuern Quadern zu machtvollen Säulen ,
die das Heilige schmucklos , aber in edler , über -
wältigcnder Form tragen . Gleich das „Kyrie "

führt in mystisches Dunkel , von der Helle der
Antzenwelt abschließend wie die Dämmerhülle
in einer romanischen Kirche des 11. oder 12 .
Jahrhunderts . Dumpf hebt der Gruudton an .
sofort legt sich wie fahles Licht die reine Quint
darüber nnd in die geladene Svannnna dieses
Intervalls bohrt sich dann unheimlich und
Scbaudcr crw ' ckcnd die Moll -Terz . Dem Werk
ist damit das Gcsicht , dcm i n sich blickenden Bau
die Basis gegeben . Selbst das „Gloria " ist ein
ganz verhaltener Prcisgesana . der durch das
schwere , lastende , ansgesvonncne Amen am
Schluß in unsagbar demütiaer Haltung ver -
harrt . Welcher andere Komponist bat ein sol -
chcS Amen geschrieben ? Die Hintergründe der
Seele , die Hintergründe zu Gott , die sich hier
austun , sind Bezirke , die vor Bruckner keiner
gekannt nnd betreten hat . Aber ieder Teil dcr
Messe zeigt solch besondere » nd neue Ersüblnug
des kultische » Dienstes vor dem Allerhöchsten .
Auch aus das „Danctns " legt sich , artc . anbc -
tendc Dämpfung uud im . Benediktns " haben
wir gar einen noch merkwürdigeren Ausnahme »
fall als in dem obeu erwähnten Amen . Die
kommende Tragik scheint bereits ans dies Will -
kommenheitzcn de ? Heilands zu drücken , trübe
Vorahnung klingt durch diesen bebenden , ver »
dunkelten Gesgug , der sich nicht rechtem Ju¬
bel aufzilfchwinaeu vermag . Der Blick Bruck -
» ers fällt gewissenhafte » schon aus den nächsten
Satz , da ? „Agnus Dci " : so erhält das „Bcuc -
diktus " für ibu einen ganz anderen , eine »
schmerzlichen Sinn . Auch hier ist er eineu
eigenen , neuen Weg gegangen , l^ rareisend gc-
staltet sich dangch dgs „Agnus Dci " mit dem
erschütternden ..Miserere nobis " und der in
zanbervollrm Klana , aber in kindlicher Be -
scbeidcnhcit anSgesprochcncn Bitte : „Dona
nobis pacem ."

Die Ausführung des mit vielen a eappella -
Stelle» durchsetzten Werkes ist sehr schmierig .
Umso höhere nnd rückhgltlvkere Bewunderung
und Anerkennung vcrdieut der Kirchcnchor zu

St . Stephan für die wahrhaft aewaltige Lei -
stung , die cr unter der überaus aewincnhastcn
und eindringlichen Leitung seine ? Dirigcn ' en ,
Musikiuspektor Franz ^ tcinl ' artS vollbracht bat .
Denn da sür die acht Ehorstimmen nicht Mas -
senbcsctzuug in Betracht kam . so wurden an
jeden einzelnen Sänger die größten Anforde -
rungen gestellt , die aber sowohl tonlich wie
musikalisch aus ? beste erfüllt wurden . Anlage ,
Phrasicrung . Steigerung lies' »» die Einzelfchön -
hcitcn und die Wucht dcs Ggnzen anschaulich
hervortreten . Da ? S^ lasor ^ ester der Po Ii -
zeimusiker - Kapelle spielte seinen schönen
Part ausgezeichnet .

Die „musikalische Weihestuude " im Künstler -
Haus , zu der sich auch Fiuan ^ministcr Dr . Köh -
ler , Landtagspräsidcnt Dr . Baumaartncr u . a .
einacsundcn hatten , wurde zum intimen Fa -
milicnfcst . Dcr Clior sana feinabaetöni die
„Eäcilicnhymnc "

. den Vesverchor „ Jubi >atc "
und ciniac volkstümliche Licdcr . Ein von Frau
Sophie L a u b c r ncrkatztcr und von den Da -
mcn Franziska Schwarz und Gertrud
Beyer hübsch vorgetraaener Prolog leitete
zur Festrede des Geistl . Rats Dr . Stumpf
über , der die Verdienste Musikinsve ^tor Franz
Steinhart ? und des EhoreS aeöllbrend her -
vorhob nnd in launiaer Weise die zu Ehrenden ,
Franz Steinhart nnd 34 aktive Eä -' ilianer , in
Beziehung zu deu ihrer hgrrcndcn Clireugabeu
setzte, die ans niedlich bereitetem Tische ans -
aebreitet lagen . Es aast S ' naerrinae . Nadeln ,
Lorbeerkränze n !w Mit Recht w » rde Franz
Steinhart besonders reich bedacht . Die technisch
reife Violinistin Lorc B i h l m a n n trng , von
Fr an Bihlmann gewandt benleitet , da?
Mendelssohnsche Violinkonzert in arotzcm Stile
vor . doch dar ? sie ihr Augenmerk noch mehr auf
musikalische Beseelnng richten . Sophie . Nu »
tischer brgchte zwei Händel -Ar ' en nnd Schu -
bert -Lieder mit ibrem schönen Ma ' erial und
ihrer lebendigen AnsdruckSweise wirkungsvoll
zu Gehör . In der Kopftonbebgudlung hat sie
bedenkende Fortschritte aemacht mutz sich aber
die Eroberuna dcr oberen nnd vorderen Rc »
fonanzrälime immer noch aw ' eleaen fein lasien .~
5ämüiche Darbietungen fanden herzlichen P »i«

fall . A. 5t
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Latob Schaffner.
dnvx 50. GcburtStag des Dichters .

Bon
Dr . August von Löwis of Menar .

Angesichts der heutzutage unter den deutschenErzählern herrschenden Mode , den Leser in
exotische , ferne Länder zu locken , ihn mit Men -
fcheii aus fremder , nicht immer verstandenerUmwelt zusammenzuführen und phantastisch«Erlebnisse zu erfinden , ist es von doppeltemWert , in das Schaffen eines Dichters sich zuversenken , der all des Aufwandes der andernnicht bedarf , um durch Spannung und blutvolle
Schilderung zu fesseln ^ Jakob Schaffner ,der nun aus fünfzig Jahre eines mühereichenund gesegneten Lebens zurückblicken darf , ist als
schweizer und Deutscher in seinen Werken auchdaran zu erkennen , das , er auS der Tteke des
eigenen Volkstums die Kostbarkeiten hervorholt ,mit denen er uns beschenkt , Ihm genügen als
Schauplatz die Dörfer und Stäbte der Schweizund Deutschlands , ihm genügen anch die Men¬
schen, die wir alle kennen , um Charaktere , Schick-
sale, Leidenschaften und — wie oft unb gerne ! —
Siege über das eigene Selbst mit sener meister -
lichen Eindringlichkeit zu schildern, die den Leser
packt und nicht mehr losläßt .

Und wo liegen die Geheimnisse seiner Aus -
druckskraft . seiner Kunst des Gestaltens ans dem
Unscheinbar »» und Kleinen heraus ?

Sicherlich einmal in der Problem st el -
l n n g , die Schaffner bevorzugt , denn bei ihm
geht es nie um etwas Geringes , Halbes ,Schwächliches, sondern um die Ziele starkenWollenS , nngebrochener Gefühle , erdfester
Ueberzeupungen . Sieg ober Niederlage stehen'dann am Ende , oder aber ein Höheres — die
Erkeiurtnis , die in der Bescheidung wurzelt und
der Siege größter sein kann . Bei solcher Ein -
stellung zum Problemhasten der Handliina kann
ruhig die Alltagirelt , das kleine Dorf , das Ber -
liner Hinterhaus den Rahmen abgeben . Schaff-
ners andachtsvolle Durchdringung des Kleinen
macht die Dinge gros, und menschlich bedeutend .

Dazu hilft ihm seine Kunst der Charak -
t e r i s i e r u n f , das Vermögen lebenswarmer
Gestaltung der Personen zwar seiner Ersin -
düng , die aber doch dem Leser » ach wenigenSeiten bereits so bekannt erl^ - inen , als f " i er
ihnen schon einmal begegnet . Auch in der Per -
sonenzahl übt der Dichter wohltuende Beschräu -
kung aus die ibm aus eigenem Erleben vertraut «Welt . Daß diese sich ihm weitet , daß neuerdingswie im Noman „Das Wunderbare "

, auch die
Schilderung vornehmer , hochgestellter Gesell--
schaftskreise ihm mit seltener Sicherheit gelinkt ,vermerkt mau mit Frende .

Au kraftvoller Unterstützung gesellt sich dann
ein Drittes : des Dichters Meisterschaft in ber
Sprach - und Stilbeherrschung . Schaff-
ner pflegt nicht nur das überkommene Sprache
gut und überrascht durch seine vielseitige , tresf -
sichere und klangschöne Anwendung , sondern
auch sprachschöpferisch in enger Anlehnung an
die volkstümliche Redeiveise seiner Heimat hat
er eine glückliche , sreiaebigc Hand . Dazu kommt
der Bilderreichtum und die Originalität feines
Ausdrucks , die immer ivicber ausS neue fesseln
und von der heute so seltenen Meisterschaft im
künstlerisch Zuchtvollen nnd formalen Zeugnis
ablegen . Schaffner ist Musikant und Maler und
Bildhauer zugleich: Klang , Farbe nnd Form
sind unlöslich in seiner Sprache verbunden .

Und schaut man ans seinen inneren Stil , der
in der Regel breitepisch, sachlich ist . doch nie
pathetisch wirb , so wird man nicht übersehen
können , daß anch sein behaglich- feiner Humor
köstliche Wirkungen erzielt . Schaffner versteckt
zuweilen diese Neigung , benutzt Kapitelüber -
schritten und setzt nnr in einzelnen Situationen
stärkere Lichter aus . In andern Bällen aber sind
bestimmte Personen Träger einer welterfahre -
neu Lebensauffassung , die mit zartem Humor
den Ueberschwenglichkeiten der stürmenden In -
gend begegnet , so vor allem im Roman „D a s
Wunderbare ( 1923, in nener Fassung 1925)*
die Fürstin , deren Silhouette der Dichter mit
meisterlicher Sicherheit geschnitten hat.

Gleich seinem Landsmann Gottsried Keller
fußt Schaffner häufig auf Selbstdurchlebtem -
das sich ihm dichterisch gestaltet . Von der enge-
ren Heimat , dem Basler Land , geht er aus : im
zweibändigen Werk ..Johannes " schildert er
seine harte Jugend , die er nach dem Tode des
Baters nnd der Auswandetung der Mutter nach
Amerika in einer Erziehungsanstalt verbrachte ,deren alttestamentarischer Geist ihm schwerste
Prüfungen auferlegte . Daun kam die W-ander «
zeit als Schuster , die ..Walzzeit "

(„Ä onrad
Pilate r", zuerst 1910) , die ihn durch die Nord -
schweiz , den Rhein hinunter , bis nach Ant -
werpen nach Paris nnb ins Elsas, und zurück
nach Basel führte . „Schon viernndzmanzia Fahre
war ich alt , als ich mit meiner Handwerkerlauf -
bahn brach und mich der Dichtung zuwandte ."

Seit längeren Fahren bereits lebte der Dich-
ier in Berlin , und das mag bei ihm ebenso-
wenig Zufall sein , wie es bei Gottfried Keller
war : die ringende Menschenseele zu erfassen —
wo fände sich reichere Möglichkeit dafür als i«
der Weltstadt ? Und wie Schaffner mit den Pro -
blemen sich beschäftigte, die in den Seelen der
Personen ans einer kleinbürgerlichen Umwelt ,
dem Berliner Hinterhans , sich abspielten , das
zeigt besonder ? der 1919 erschienene Roman
Weisheit der Liebe"

. Mit erstaunlicher Ein -
dringlichkeit entwickelt hier ber Dichter eine
Handlung , die aus den einfachen , alltäglichen ,
ganz in jener nüchtern - granen Umwelt wnr -
zelnden Elemente » aufgebaut ist . Schaffner , der
stets mit der geringsten Zahl von Figuren aus -
kommt (der „Johannes " steht seiner ganzen An«

* Särn *Ii (6c hier aenannten Werke find in neuen
Auslagen bei ber Union Deidtkche Verlagsgesellschaft in
Sdutlaart erschienen.

läge nach aus einem besonderen Blatt ) , schöpft
aus den Tiefen der menschlichen Seele , nichts
verbergend , nichts verschönernd , und entdeckt
dort Gebiete . Reichtümer , die ein anderer kaum
zu ahnen vermag . Und wenn dann zum Bei -
spiel der Dichter in den „Kiuberu des Schick-
sals " ( 1920) nur drei Personen gegeneinander
stellt und die junge , sehnsüchtige, zum Erwerb
gezwungene Witwe zwischen dem seelisch emp-
sänglichen , geistigen Menschen und dem selbst -
bewußten , derbsinnlichen deutsch -amerikanischen
Theatersänger wählen läßt , so empfindet man
das nicht als eine der allzuvielen LiebeSgeschich -
ten . sondern als ein Bekenntnis des DichlerS ,
als einen Hymnus auf den Siea der Kräfte ,
die ineinander aufgehen müssen, damit ihr Schick-
sal sich erfülle .

Handlung nnd Charakterzeichnuna bilden bei
Schaffner ftetb eine unlösliche ' Einheit . Zeug «
nis dafür ist auch der bedeutende Roman „Der
Dechaut von Gottsbüren ". Ein unendlich liebe¬
voll, mit kleinen menschlichen Schwächen ge-
sehener katholischer Geistlicher steht hier im
Mittelpunkt deS Geschehens, und mau muß es
bewundern , wie der ganz protestantischer Um-
weit angehörende Dichter es verstanden hat ,eine so bis in ihr innerstes Leven hinein wahre
Gestalt zu schaffen und den Geist dickes Psarr -
Hauses so anschaulich zu schildern, daß man in
seinen Räumen sofort heimisch wird . Linde , die
Nichte deS Dechanten , ist die,leidende Heldiu der
schönen Erzählung , und aus ihrer Mädchen-
haftigkeit und Liebeskraft heraus entwickelt der
Dichter die Handlung , die ein Kampf ist deS
Dechanten um die Seele der Nichte, des Mäd -
chens um ihren eigenen Wert , den sie durch
freudige , beglückenwollende Hingabe an einen
jungen KriegShelden verloren glaubt . Das
Ringen endet mit dem Tode deS Mädchens , der
eine Erlösung für die schamvolle Seele ist. der
Decbant aber wird ein ganzer Mann Gottes ,nachdem er in Gefahr stand , in w ? ltlich-knnstge-
schichtlichen Interessen sein höchstes , frommes
Streben zu verlieren .

Man sieht aus diesen Proben , die auS deu
anderen Werken i „Die Laterne ". Novelle » , 1907 ;
„Der . Bote GotteS "

, 1011; „Die Frrfahrteu des
Fouathau Bregger "

. 1912 : „Die goldene Fratze ",Novellen , 1912 : „Brüder " . Zwei Erzählungen .
1025 ) leicht sich vermehren ließen , wie ernst nnd
schwer Schaffner seinen Dichterberuk nimmt , wie
es ihm darum zu tun ist , zur Klarheit über die
sittlichen Gesetze im Menschendasein zu gelangenund andere dahin zu führen .

Im letzten in Buchform erschienenen Roman
„Das Wunderbare , ist die Handlung nnnih -
voller , bewegter , und der Schauplatz wechselt
mehrfach. So zuckt hier auch das Seelische stär -
ker auf und nieder als sonst bei Schaffner .
Verschleiert Dämonisches In der Gestalt des
großen Verführers mischt sich ein . und schweres
Schicksal wuchtet ans den Hauvtaestalte » diese ?
vielleicht eine Wendung in des Dichters Schas¬
sen ankündigenden Roman ?. Und doch wird
anch hier alle? zu letzter Klarheit geführt , die
Flammen werden gelöscht , nnd der Konflikt löst
sich in der neuen Fassung des Roman ? am
Sterbebett der Mutter des Helden , der Ge-
heimrätin Tribius , im .deiche » der tröstlichen
Gewißheit : „Alle — scheiden wir als versöhnte
Leute .

"

Ei » bezeichnender Zug für SchafknerS Ver¬
hältnis zn de» Sterke » seiner Kunst ist lein un -
abläfsiges Bemühen , an ihnen zu feilen . ihre
Handlung strasser zn sasien nnd die Profile noch
klarer herauszuarbeiten : ein Bestreben , das so -
gar vor einschneidenden A^ nderunaen nicht zn -
rllckscheut . So erlebten Neub ' arbeitnn,e » die
Romane „Da ? Wunderbare " . „Der Dechant von
GvtteSbiiren " und andere , und ebenso acht der
aeaenwärtig in den Snalten einer Berliner
Zeitung erscheinende Roman ..Die GlückS-
fischer " auf eine ältere Arbeit zurück. Man
wird fe >n endaültigeS Urteil üb ^ r dicke Ver -
ösfentlichung bis zum baldige » Erscheinen des
Buche? zurückstellen müssen, darf aber heute
schon sagen , bah Schafkner hier wieder einmal
schweizerische nnd norddeutsche Wesensart nnd
zugleich unkerschiedliche Gesellschaftsklasse» nftt
gewohnter Mcisterschakt zn schildern wem . Ein
prachtvoll gesehener Bc-' eler Rheinischer und
eine große Dame der Essener Schw ' r >n ^nst ' ' ie
stehen im Mittelvnn ^ t de ? Ereianisses . über die
aleich seinem -̂ erbstkchleier Schakkners Humor
sich streitet . Erstannlich aber hleiht immer , was
der Dichter aus der Gegenüberstellnna seiner
seweiliaen Romansianren an Le ^enS' iisse nnd
feinsinniger Charakterisier » « «, hcran ? '.nh "len
" ermaa . So wird anch diese ? neueste Buch die
Zahl derjeniaen vermehren , die an de? Dich-
ter ? besinnlicher Art des Erzählens ihre Frende
haben .

Wir Deutsche verdanken Jakob Schafkner aber
noch mehr als wertvolle Romane und Erzäk -
lungen , die in Stil und Inkalt auf ziemlich
einsamer Höhe inmitten unseres zeita .' » össi ^chen
Schrifttums stehen. Stfafsner ist — darin etwa
ThomaS Mann vergleichhar — ein bewußt mit -
lebender und mitleidender Dänischer . Noch
während des KWeaes macht? er sich unbeschadet
seiner eidaenöfsiiche» Znaehöriakeit Gedanken
nm die deutsche Zukunft , und bald darauf er-
schienen Schriften , die mit den brennenden
Problemen des Taaes nach sozialer » nd voliti -
scher Richiuna hin sich belaßten l ..D ' e Erlösung
vom Klassenkamvf"

. 1920 ; ..Der Passionsweg
eines Volkes 1018—1920"

, 1920. andere ner -
arisscn ) . Auch liier leuchten Schaffner ? Boden¬
festigkeit und Klarheit nnd sein nnerkchütter -
lichcr Glaube au das Güte im Menschen hell
hervor Es sind deutsche Schriften im schönsten
Sinne diese ? Wortes . Dokinnente eine? Kamp -
seS in eines Dichters Seele , die man » ich ' missen
möchte , zefrtcn sie ihn dach als ganzen fühlen -
den Menschen und Mitbürger .

Aus meinem Leben.
Von

gakob Schaffner .
bin ohne mein ausdrückliches Zurun ,

doch auch ohne eigentliche Weigerung meiner
Person zur Welt gekommen am 14, November
1875 in Basel . Hätte ich gewußt , welche freund -
lichen oder ehrgeizigen Möglichkeiten mich im
Leben erwarteten , so würde ich, wie ich mich
kenne durch unnötige Eile den ersten Schritt in
Verwirrung gebracht haben und hätte ich etwas
von der Kälte und Säure der Atmosphäre
geahnt , in die ich bald sauen sollte, so hätte ich
oeShalb nicht das ganze Geschäft zu hintertrei -
ben gesucht , denn dafür bin ich neugierig , aber
ich hätte das Datum noch um acht oder vierzehn
Tage hinausgeschoben , um mir in aller Eile
wenigstens eine dickere Haut anzuschaffen. Nu » ,das ist alles nicht geschehen , und so erschien ich
gesammelt und dünnhäutig , um zu sehen, was
es gebe und was zu machen sei .

Zunächst bekam ich nur schönes zu sehen ,denn meine Mutter war eine ansehnliche Frauund »rein Vater ein Gärtner uud selber kein
häßlicher Mann , und zu machen blieb mir
wenig , da meine Eltern alles vorderhand noch
selber taten . Mein erstes wirkliches Geschäft
bestand in der Hut meiner nachgeborenen
Schwester , uud das mißfiel mir augeublicklich,da eö mich in meiner Freiheit behinderte und
meine Schwester ein schwarzer, eigensinnigerund ewig zeternder , kleiner Weiberbalg mar .Zwei Pfarrerstöchter , die mir schön vorkamen
wie Engel , brachten mir die ersten Wissenschas -
ten und Empfindungen von der hohen Erschei-
unng Christi bei und plagten mich mit den
ersten Kirchenliedern . Mein erster Traum , von
dem ich weiß, hat denn auch mit ber Kreuzigung
Jesu zu tun ; ich sah ihn leidvoll sterben und
half ihn abnehmen , um ihn in unserem Gar »
ten zu begraben .

Als ich aber acht Jahre zählte , war alles ,Garten , Vater , Mutter , PfarrerStöchter und
die erste Freundin meiner Jugend samt meiner
Schwester und dem badischen Rangierbahnhof ,in dessen Nähe nnser Garten lag , ein schönerTraum , der weit hinter mir lag , mein Vater
tot , meine Mutter mit meiner Schwester nachAmerika ausgewandert .

Der Pfarrherr , dessen herrschaftlichen Garteu
mein Vater besorgt hatte , glaubte gegen mei-
nen Vater die Pslicht zu haben , meine Zukunft
nach seinen, des Pfarrherrn Anschauungenweiter zu leiten , und so lieferte mich der Grob - '
vater eines Tages in der Armen -, Kinder - und
Schullehreranstalt Beuggen ab, in welcher man
sich nach deu, Wort ihres Begründers , ChristianHeinrich Zellers , beugen mußte mit zwei „g".

Von meiner Ächte ist viel oder wenig zu sa-
gen, je nachdem. Ein besonders berühmter
Lehrling war ich nicht , jedenfalls nicht durchFleiß und Ausdauer . Mein Lehrmeister warein tüchtiger , frommer Mann , der von der
katholischen Kirche nach der protestantischen und
von der badischen Staatsangehörigkeit nach der
schweizerischen hinübergewechselt hatte . Inseinem Haus glänzte alles von Sauberkeit .Seine Töchter erhielten eine bessere Ausbil -
buug . Es war ein Klavier da, das ich auch
gern bearbeitet hätte , aber es wurde niir klar
gemacht, daß ich dazu da sei, un» Leder zu bear -beite» .

Schließlich bewirkte es ein Mißverständnis
zwischen dem Meister und mir . daß ich vor -
zeitig aus der Lehre und aus die Landstraßeflog.

Mit 1755 Jahren begann meine Walzzeit .Sic führte mich durch die Nordschweiz, den
Rhein hinunter über Straßburg , Wiesbaden ,Elberfeld , Düsseldorf , Antwerpen , Koblenz ,Metz nach Paris und wieder » ach Straßburg ,und von da nach 0 Jahren nach Bafel zurück zuMeinem früheren Lehrmeister . Was ich erlebte ,ist mit wenig Worten nicht zu berichten.

Inzwischen hatte ich ein Trauerspiel geschrie -ben : „Luzifcr "
. Gedichte gemacht,JmmermannS

„Obcrhof " mit großer Leidenschaft gelesen, so -
gar das Buch zu stehlen versuch», und alles inallem war ich sür die Bemühungen meines
Lehrmeisters erst recht verdorben . Meine
Besserungssucht trieb mich in den Guttempler «orden , wo ich endlich den geistigen Anschluß aneinen jungen Studenten der Jurisprudenzfand . Er las meine Gedichte, verwunderte sichdarüber — später wollte es niemand mehr tun ,biu kein Lyrikcr ! — und besaß zumGluck genug menschliche Wachheit, um daö
menschlich Erwachte darin zu spüren , auchgenug innere Festigkeit , um mir ein morali¬
sches Sprungbrett unter die Füße schieben zukönnen . Ich machte also wieder Gedichte,ichrieb die Strophen , wie sie neben der Arbeit
entstanden , auf de», Abtritt heimlich auf , um
nicht immer befchrie» zu werden , abonniertein der Leihbibliothek , las und lernte nachts ,übernahm die Kinderabteilung der Loge, zuwelcher ich gehörte , schrieb die erste Geschichte in
das Jngendblaü , das der Orden herausgab ,dic zwcite in die schweizerische Zeitschrift „Die
Schweiz"

, uud nach der dritten oder vierten tat
ich , was ich niir als höchste Genugtuung drei
Jahre lang heiß ersehnt hatte : ich hing ab.

Jetzt war ich kein Schnstergeselle mehr , und
ein ganzes . anSgcdehntcs , grane ? Elend lag
hinter Mir . Ich «nietete mir ein sauberes Dach -
»tübchen und gleich auch ein Klavier hinein ,' auste mir Bachs Wohltemperiertes , Ouver¬
türen , Knnstwartmeisterbilder , abonnierte Zeit -
ichristen , besuchte Kollegien an der Universität ,hörte Literatur nnd Philosonhie . lernte anderes
ans sebr gelehrten , dicken Büchern kennen , noch
anders aus Nachtgesprachen mit meinem
studierten Freund — was soll ich sagen : meine
wirklich schöne nnd glückliche Zeit war ange -
broche » Die Novelle » der „Laterne " erschienen
nacheinander in Zeitschriften , dann der erste
Roman : „Irrfahrten . — Eine Reihe vou

i^ uen Bekanntschaften erhöhte mein Ansehe»
vor mir selber . Das Honorar für die „Irr -
fahrten " gab mir die Flügel zu meinem zweite »
Ausflug in die Welt , wo ich denn freilich merkte ,
daß außer mir noch andere Bögel existierten ,
und noch lange nicht alles gelernt sei , was es zu
lernen gebe, sondern daß das Lernen erst recht
von neuem anfange . Das Glück und das Selbst -
gefallen nahmen ein Ende , und ich begann nach-
zudenken , was ans dem ganzen Wesen nun
eigentlich werden solle . Das Leben wurde
ernster , dic Nase länger und das bisherige Spiel
zum Werk.

Bon meine » Büchern kann ich nichts sagen , als
daß sie alle den Trieb zum Wesen haben , dessen
tiefen Punkt und Wert sie suchen . Ich gelte al »
Humorist und Tragiker in einer Person , das
macht, die Pendelbewegung meiner Welt
schwankt zwischen Reiz und Reizbarkeit spiegelnd
u. nachspürend . Sie wird einmal zum Stehen kom -
men u . unverrückbar auf die eine große Grund -
Herrlichkeit weifen , die uns nottut , wenn wir
unser Königtum nicht verfehlen sollen : die Liebe.
Aber wer lieben will , muß leiden , und Gott
schwebt nicht nur über dem Altar der Kirche,
sondern webt im Licht über den Hügeln und
im Grünen deS Waldcs und gestaltet sich im
Schicksal des Menschen, der feine einzige Er -
fcheinnngSmöglichkeit ist. Die Träne aber , die
entsteht , wenn Gott , Mensch nnd Tier in einem
Augenblick zusammenfallen , glänzt nach oben
herrlich lächelnd nnd blitzt nach unten sehn»
suchtSvoll zürnend über ben ' dunklen Feuern
dc? Leides . Von dieser schimmernden Träne
einen Schein , ein Lächeln nnd einen Blitz zu
geben , ist da ? »anschlich hinkällige Streben mei-
ner Bücher je länger , je hoffender .

Gustav Wolf.
Gustav Wolf . Die Reisenach Tetuan .

Das Erlebnis eines MalerS . Stuttgart ,
Walter Haedecke . 1925. QWZ . Mit
tß Vierfarbbrucktafeln und 80 einfarbigen
Bildern . Halbl . 14 Mark .

Ein heimischer Künstler , der nicht nur Stift
und Pinsel meisterlich zu führen weiß , sondern
auch lebendig und anschaulich zu vlandern ver -
steht , spricht zu uns in Wort und Bild , und
Wort ujtd Bild klinaen zusammen in einziger
Symphonie . Ein Skizzen « und Reisetagebnch,das uuS nach dem sonnigen Süden führt , nw
aus iberischem Boden romanische , germanische
und maurische Kultur sich vermählten , und hin»
über nach dem heute so heiß umstrittenen Boden
der afrikanischen Küste. Spanien nnd Marokko
alS Erlebnis eines deutschen MalerS . mit emv-
sänglichem Künstlerauge geschaut. Landschaft
nnd Menschen in ihrer Eigenart , ihren wech-
selnden Tnpen NN » Bräuchen in flotter Skizze,mit kurzen , sicheren Strichen festgehalten ,Städte und Paläste , Dome und Moscheen »ieben
vorbei . SinnbetörendeS , rauschendes Leben,
raffinierte Kultnr , und naive Ursprünalichkeit ,Einfachheit und Würde . StimmunaSbilder von
entzückender Feinheit und starke . Visionen von
dichterischer Gestaltungskraft wechseln mit nach»
beglichen . ernsten Betrachtunaen . die die Um-
welt mit ihren Kontrasten und dem Wandel
aller Dinge auslöst . Das Werk eines echten
Malerpoeten . AuSstatkuna und Revrod » kt ' -" is -
technik verdienen volles Lob. St . O.
Jean Paul . Der arößte Gedanke . Mit

0 farbigen Bildtafeln von Gustav Wolf.
Der Text ist von Richard Benz ausgewählt .
Groß - Quart . Walter Hädcckc Verlag
Stuttgart 1025. Gebunden Mk . 10.-- .

In dem 25. Kapitel des Jean Panli 'chen
„Hesperus " findet sich ein Brick EmanuclS über
Gott . Da heißt es an einer Stelle : „In mir
wallen Traumaestalte » ineinander ." Bon die -
fem Worte hat firfi Richard Benz wohl leiren
lassen. alS er ans dem erwähnten Briefabschnitt
die kosmischen Phantasien des Dichters unter
Streichung alles störenden Zwischcnwcrks zueiner seherischen Predigt zusammenzog . Wie
gewaltige Felsblöcke ragen die Worte . Kometen
gleich fallen sie hernieder , die Luft mit ihrem
schweren Glänze erfüllend . Gustav Wölk, denman den kosmischen Gravbikcr nennen könnte,hat die Jean Paulscheu Visionen in 6 sarbigenTafeln ausgedeutet und er bleibt in der Wuchtund der Eigenart der bildnerischen Auslegunghinter seinem „Bruder iln Geiste" nicht zurück.
Hat sich der Leser in den iibriae » ? hervorragend
gedruckten, monumental aestalteten Band ge»
»ügend versenkt , so dürste die ihn nmkanaende
Stimmung ein treffende ? Wort Jean Pauls
selbst am besten beschreiben: „Der Nranns
schläat unserer kleinen Erde die Jahrhunderte ,die Sonne schlägt die Jahre , der Mond die
Monate ; und an dieser auS Welten zusammen -
aesetzten Konzertuhr treten die Menschen alSBilder heraus , die freudig rufe » und tönen ,wenn es schlägt ." Marti » Elsässer.

Neueinaänqe.
Hilf bei ver Lchrisilrnnng einlnukndeii Bücher,Kelilchrillcn. Rilder. Maiivrnwerke ufn> lvcideii

Wnclmäfiiq in der Rrilienkol«? des Eingang »
klirr » iifgi ' lllbr , Nkivreckinng bleibt von Kall install rwrdeliallt » Sine Pervilickiung da »» wir»nnr dann übernommen , wenn dir beircklendrn
Werke aal unlere Beranlaftung eingelandi wur»
den .

Franz Josef Prinz von Hohenzollern , „E m *ben"
. (Verlag Richard Eckstein Nachfolger,Leipzig .)

Karl Linnebach. Karl und Maria von
C l a u s e w i tz . ( Verlag Martin Warneck,Berlin .)

M . Preub , Illustriertes Automobil «
und Motorenlexikon . lBerlag Dr .

• Ernst Valentin , Berlin -Wilmersdorf . !Otto Wiener . Weiten . Zeiten , G c s ch w i n-
digkeiten . (Verlag Das Werk . Düssel»
dorf .)

Helmut Böttcher . Rheinland und Sicher -
he Iis frage . (Verlag E . S . Mittler und
Sohn . Berlin .
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Aus dem Stadtkreise
Lufchunger .

. Ter den ganzen Tag hinter Büchern gesessen ,
J® Laden gestanden hat nnd in den Räumen
jeiner Wohnung gewesen ist , der verspürt gegen
Abend ein Drängen in die frische Luft hinaus , als
wenn seine Lungen hungrig wären und gesättigt
werden müßten .

Tatsächlich achten wir viel zu wenig aus ge-
fügend viel Zufuhr frischer Luft für unseren
Körper , und unser Atem ist sehr flüchtig . Jeden -
lalls atmen wir nicht bewußt und mit Verstand ,
u»d nur so konnte die Lunge ausgelüftet wer -

Bielleicht lacht man darüber : die meisten
Annen nicht atmen . Aber es ist eine grausame
Wahrheit , die sich besonders dann rächt , wenn
j| itS der Beruf dauernd an Stätten mit schlechter"uft bindet .
. Dankbar gedenke ich eines Lehrers , der unS
Ichon in der Schule darauf aufmerksam machte ,
wie wichtig das Atmen sei . Er fragt « nicht nur
iaslich , ob wir spazieren gegangen wären , son¬
dern auch draußen wirklich unsere Atemübungen
gemacht hätten . Und so gewöhnte er uns daran ,
° >ese Uebungen für etwas Selbstverständliches
iu halten . Mancher hat sie ja wohl herüber -
gerettet aus der Schulluft, - die meisten werden
*8 vergessen haben , wie das andere auch .

Es ist eine Tatsache , daß der geistige Arbeiter
ohne regelmäßige Zufuhr frischer Luft keinen
Uaren Kopf behält . Wer nach jeder Stunde
Kopfarbeit sich ans Fenster stellt , die Brust von
Umwenden Kleidungsstücken befreit und tief
« km holt , womöglich nach einem ganz bestimm -
« n System , der wird den segensreichen Einfluß
°>cser kleinen Zeitauswendung nicht nur an
icincm Körper , sondern auch an seinem Geist
Und seinem Gesamtwohlbefinden verspüren .

Es kommt nicht so sehr darauf an . daß man
sklavisch an irgend eines der betreffenden

Atemsysteme hält , sondern vielmehr darauf , daß
wan sein « Uebungen regelmäßig macht und sich
jjurch nichts davon abhalten läßt . Die seelische
« Pannkraft , die man dadurch erwirbt , ist außer -
Ordentlich groß . Ja . man kann sogar behaup -

daß man auf diese Weise trübe Stimmungen
verscheuchen und jederzeit seinen Gemütszustand
Regulieren kann . Frische Lust wirkt sehr gün -
« ig auf das Gemüt .

Wer Lufthunger fühlt , der möge darin ein Zei -
wn erkennen , daß sein Körper frische Lust ver¬
langt . Ungestraft darf keiner dieses WarnungS -
ieichen übersehen .

Lieder-Abend Helen Sigrid Rothermel.
Dieser jungen Künstlerin kann man ohne

SrvßeS Prophetenrisiko eine nicht gewöhnliche" aufbahn voraussagen . Die machtvolle Stimme
Und der temperamentvolle Bortrag beuten un¬
bedingt auf die Bühne . Für da ? Konzertfach
u>uß sie sich in Zukunft noch einen nliance -
reicheren Vortrag angewöhnen , überhaupt noch
kultiviertere Formen annehmen . Der Vortrag
war zu gleichmüßig , die Rhythmik nicht präzise
genug . Aber die Größe und Schönheit des
typischen Mezzo -SopranS entschädigten für diese
Mängel , die zu beseitigen der Künstlerin bei
eifrigem Weiterarbeiten nicht schwer fallen
dürfte . Zu vervollkommnen wäre auch noch die
Atemtechnik und die Registerbehandlnng. Die
fangen Melodiebögen im „Nöck* müssen unbe -
Piano mutz ebenso klangvoll werden wie das
»iano muß ebenso klangvoll werden wie das
Forte, die Tiefe nicht nur gelegentlich, sondern
»eis voll und sonor klingen. Alles in allem
°ars man aber der weiteren Entwicklung der
Sängerin voller Erwartung entgegensehen. Zum
Fortrag gelangten zwei Schubert - , zwei Brahms -
nieder , der „Nöck" und fünf Lieder von Erich
jJ . Wolff . In der ersten Hälfte des Programms
hätte man sich gerne das eine oder andere Lied
der heiteren Muse gewünscht . JnKitty von
Teuffel stand der Sängerin eine sehr sichere
und sich gut angleichende Begleiterin zur Ver¬
fügung . Der „Nöck" war besonders weich und
schön begleitet . Der Saal in den „Vier Jahres -
leiten " war nahezu ausverkauft . Die Zuhörer -
lchaft spendete reichen Beifall und viele Vlnmen .

Dr . O . z . N .

Hindenbnrg in Karlsruhe . Der Einzug , der
von uns im Bilde festgehalten wnrde , ist in dem
? >ldkasten unserer Redaktion in der Ritter -
»ratze zu sehen .

, NenerSssnung . Das CafS Tannhäuker
früher CafS Hauptpost ) . Kaiierstr . 219 , nächst
per Douglasitraße , wird am Samstag , den 14 .

MtS . neu eröffnet . Die ganzen Räume wur -
»en vollständig hergerichtet und zu einem mo¬
dernen gemütlichen Familien - CasS ausgebaut .
Ter Inhaber , Herr Max Er Hardt , welcher
"hon in den Vorjahren da ? Easi Tannhänfer in
° cr Karlstraße mehrere Jahre innehatte , ließ
es bei diesen ? Umbau an nichts fehlen , um sei-
n ên Gästen ein recht gemütliches Heim zu
bieten .

Grober Erfolg der Karlsruher Köche aus der
internationalen Kochknnstansstelluna in Frank -
fttrt a . M . Der Verein der Karlsruher Köche
hatte sich durch eine Kollektiv -Ausstellung an der
Internationalen Kochkunstausstelluug Frank -
>urt a . M . beteiligt . Es muß vorweg gesagt
werden , baß bei einer so großen internationa -
len Konkurrenz , es für den Karlsruher Ver -
ein ein großes Waguis war . mit leinen Dar -
bietungen vor die Oeffentlichkeit zu treten .
Aber der feste Wille , die Tatkraft und Energie
der Mitglieder haben es fertig gebracht , nicht
Nur vor den Augen dieses Kolleaiums zu bc-
stehen , sondern mit hohen und höchsten Ans »
Zeichnungen belohnt zu werden . Jeder einzelne
war bestrebt , nur das Beste zu schaffen und so
Qutf» unsere Heimatstadt auf dem Gebiete der
Kochkunst vor aller Welt - hervorzuheben . Im
Verhältnis zu den Großstädten des In - und
Auslandes mit ihren großen führenden Hotels
und Gaststätten war es eine besondere Leistung
m einer Kollektivausstellung von 22 Ansstel - ,
mngsobiekten die Ausstellung zu l' eirfiicken.
Diese enorme Arbeit wurde auch von den maß - !
gebenden Persönlichkeiten voll und ganz aner - '
kannt . hat doch kein geringerer alö der erste 1

Vorsitzende des Internationalen Verband ? ?,
Herr Emil Nägele . Gelegenheit genommen ,
dem Arrangeur der Karlsruher Kochkunst -
grnppe , Restanrateur und Küchenmeister Carl
Zirn , seinen besonderen Dank u . Freude über
daS glänzende Gelingen und tatkräftige Mit -
arbeiten des Vereins auszubrechen . Der Ber -
ein kann stolz sein , über dieses Lob aus be-
rufenem Munde . Bei der Prämiiernng erhielt
der Verein liir seine Kostektivbefchickuna den
Großen Preis nebst Ehrenpreis der
„Hotina " , Bad Nauheim , bestehend ruS einer
wunderbaren , groben silbernen Blnmenvase .
Herr Emil Näaele nabm bei Neberreich " na deS
Preises nochmals Gelegenheit Herrn Zirn zu
bitten , den Dank der Ansste ^ nnasleitung an
den Berein zu übermitteln . Es lolate nun die
Prämiiernng der einzelnen Karlsruher Ans -
steller . Es erhielten Küchenmei ^ er H ä r i n -
g e r . ^ tadtaartenrestanrant . den Großen Preis
nebst Ehrenvreis ! Restanrateur Grimmer .
Ttadtga ^^enrestanrant . die Große Medaille
nebst Ebrenvreis : K o h l e r , Stadtaarten -
restaurant . die Große Medaille nebst Ehren -
vreis : Küchenmeister Streidel . Nestanrant
Moninae »-. die Gr " ?,,» Med ^ ill ? nebst Ebren -
vreiS : Ganz , Restaurant Moninaer , die
Große Medaille nebst E ^ renvrei » ' Albert Dn -
rand . Durlorf ». die Große Medaille nebst
Ebrenvreis ? Küchenchef Lisser . Restaurant
Klannhnrn . die Fortlchrittsmedaille nebst E ^ ren -
vreis : Hakkocb a . D . S ^' neider . die ^ o * t-
srbrittSmedaille nnd Ebrenvreis : Wilhelm
Rjrk , ^ ortscbrittsmedaille nnd Ehrenvreis :
Küchenchef S <* m i b , SMo ^ ntel . ^ ortk 'brittS -
meda ' lle und Ehrenvreis : Küchenchef Meis ,
Hotel Rei 'l' Sbos , ?? ortsrbritts "' es' aille u . lehren -
vreis : Patissier Gelder . Re '̂ aurant Monin -
a - r , FortkchrittSmed ^ ille nnd Eb, -ennreiS : Pa -
tissier Länaer . S »adtoart >>' ' re '>>,nrant . ein
Diplom nebst EbrenvreiS : Pati ^ er Lndmlg
.̂ irn , Palmen >iartenrestanrant . Divlom und
Ehrenvreis : LehrNna HanSmann . Stadt -
aartenrestan ^ ant . Divlom nnd 0Ffirc " rd8 . Mit
besonderer Befriedigung kann der Bere >" aus
die AnSzeicbnnnaen seiner Mitali -' der blicken ,
und sie werden ein Ansvorn sein , weiter
zn arbeiten an der 9fn8lvT '><" , <* s>er Kochkunst
und sicfi zu rüsten ? ur nächsten G ^ s- en iuter -
uatinnalen K ^ ^ kunstanSstessuna . Nicbt nner -
wäbnt soll bleiben , die on r n » f (" -nhe THMafclt
des Herrn 3 I r n . der daS Amt eines Preis -
rilbter ? anSilbte nnd die aanze Vorarbeit bis
zum völliaen Aukban der Kochkunsta ?» " " ?
Karlsruhe in "insterastlti <>er ^ eile leitete . Er
batte kür den Dran ? " ort . d >-> Bekerberanna der
Kolleae » in bester Weile Sorge aetr .iaen nnd
ancb Beranl ^ ssuna aenomme, , die anwesenden
Karlsruher Mitglieder nebst D ^men . zn einem
. Karlsruher Abend " in daS Reltanrant
Römer Hof einzuladen . ES berrscbte da bald
ecbte badische Stimmung , die frdfi aucki iit ? daS
zablreick !« anwesende Frankknrter Publikum
ausdebnte . «^ür eine außae - eicbnete Unterhal -
tnna hatten sicki die Kollegen Kobler . S > sser .
S «bneider und Ktreitel aanz besonder ?
verdient aema ^ t . Alles in allem : Karlsruhe
kann auf den Erfolg seiner Köche stolz sein .

Einreiseerlaubnis nach Frankreich am Tote «-
sonntaa . Wie durch die Agentur Haoas miige -
teilt wird , werden deutschen ReichSangehörigen
am Toten - S »nntag , den 22 . November die glei -
chen Erleichterungen zwecks Besu <beK der Grä -
ber von Angehörigen auf französischem Gebiet
zuteil werden , wie sie am Allerheiligentag ge-
währt wurden . An den Grenzstationen kann die
Einreiseerlaubnis erteilt werden gegen Bor -
legung einer Jdentitäisbescheinignng der Oris -
behörde und einer Bescheinigung über den Zweck
der Reise , falls der Reisende nicht vorher Zeit
gefunden haben sollte , den Antrag beim znstän -
digen französischen Konsulat einzureichen .

Verkehr mit Ungarn . Im Verkehr mit Un -
garn sind von nun an geschlossene und offene
Brieffendungen mit zollpflichtigem Inhalt zu-
gelassen : Warenproben dürfen künstig mäßigen
Handelswert haben . Tie zollpflichtigen Sen -
düngen müssen aus der Anschrifiseite einen
grünen Zettel mit dem Ausdruck : „Zoll usw .

"
enthalten .

Verkehrsunsall . In der Durlacher Allee wurde
gestern abend ein verheirateter 25 Jahre alter
Straßenbahnsührer von einem Persowenkrast -
wagen angefahren und einige Meter geschleift .
Er trug eine Quetschung des linken Fnßes , so -
wie eine stark blutend « Kopfwunde davon und
mnßte in das Städtische Krankenhaus gebracht
werden . — Beim Ueberaueren der Kaiserstraße
stieß gestern vorm . ein Personenkraftwagen mit
einem Straßenbahnwagen der Linie 1 zusam -
men . Das Auto wurde beschädigt . Personen
sind nicht perlet .

Jnfolae eines Tchwächeanfalles stürzte gestern
nachm . Ecke Karl - und Kriegsstraße ein lediger
Ländler von hier zu Boden und zog sich eine
Kopfverlev ' iug zu . Aus der Polizeiwache K<nls -
to<r wurde ihm die erste Hilfe geleistet .

Festgeuommc » wurden : ein Mechaniker von
Ebingen wegen eines in Gaggenau verübten
Fahrraddiebstibls . ein Fuhrmann von Stutt -
gart , ein Landwirt von Forst , ein Schuhmacher
p - t hier und ein M ' tver von Berit , sämtli ^ e
wogen Hausfriedensbruchs , ein vom Amtsgericht
München Htm Strasv ^ - ug gesuchter Kank "" nn
von Mannheim , ferner 8 Personen »regen son¬
stiger strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine.
Sarlörnhrr Liederkran». Um dt« Diunben ies grauen

Alltags zu veraeslkn . hatten »Ti « Drei " den Lieder »
kraazauttrag , auf lcbcn Sonntag Einladung zu ei ^em
aemütlichcn L-amilienabent » ergeben zu losten. Der
Emtrachilaal war denn auch bis aus das letzte Pläd »
-b- n belebt . Ein rcichbaltiges Programm stand zu Ge-
bot. T >ir Damen BorovSko »no Lotte Holz ,
sch u b gaben hübsche Proben ihre? Äönnen » . Beide
Nnd bcrvvrragende Sängerinnen , beide wurden zu wei .
teren Zugaben gezwun ««n . Ein Gast , Herr F r t t l ch ,
lang ergöviicke Lieber zur Saute . Herr Dietfche —
neben stimmungsvollen GciSngen — auch das Largo
von Händel mit Violinbegleitung <H«rr Rieth » .Herr
S ch ö n e m a n Ii brachte Reutter - Couvlets und Herr
Hevting glänzte wiederum mit seiner ansprechenden
Tenorltimme . Die Herren Bolk und Neck brachten
musikalische Schnurren zu Gedör . Herr Willi » Eder
brillierte , wie immer und — wir überall , das fuldisch:
Tovvcianarrett lang und das Lieterkranz -Hausvrllxster
spielte , dal; es eine belle iZrende war . ihm zuzuhören .
Den Klavierpart hatten die H?rren Kapellmeilter
Herr mann , Holzschuh Ir. und AM . Schwall

übernommen . Maestro A r t m a n n i n ! brachte »er»
Müssende Zaubereien , ein gemeinsamer Sing »Sana mit
unterlegtem Texte und Orchcsterbegleituug wur !,e ge-
fungen und zuguterletzt erhielten alle Anwesenden —
ein lüfteS Mebgelchenk . Der BeretnSpräsldent . Semi -
nardirektor B o l l m e r . konnte deshalb vergnügt aus
die Darbietungen des Abentis zurückkonunen und den
Dank an alle Beteiligten übermitteln . Ein inunteres
Tänzchen , zn dem eine Jazzband -Kapelle ileihig auf -
spielte , bildete den Schluß der gut gelungenen Ber -
anltaltung .

Der Karlsruher Hansfraueubuud hatte zu ieiuein
diesmaligen musikalischen Teeuachmitta « Fraulein >Hedy
Haag geiponnen . Die iunge Daine , die den gesamten
Bortragsteil beitritt , hat lich feii vorigem Winter
wesentlich vervollkommnet Sie lieh die gule Schule
von Dr Ziinmermann erkennen und hat durchaus die
Konzertreise erreicht. Tie sang zunächst Schubert . . Du
bist die Ruh '" war sehr innig und beseelt , „ Gretchen
am Spinnrad " mit dramatischer Steigerung vorgetra -
gen In der Arie der Mieaela und der aus ToSka
erfreute die Sängerin mit ihrer blühenden Stimme ,
die besonders in der HSbe voll ausgibt . Darauf mußte
Fräulein Haag sich Zu Zu»aben enttchltesten. Weiter
kamen noch Brabmslicder und ein Lied von Trunk
. Meine Mutter bat 'S gewollt ", das , bisher wlt un »
bekannt , mit die schönste S »>end« deS Nachmittags war .
Nach dem warmblütig temperainentiwll gesungenen
. Spanisch " dankte reicher Beifall der Kitnstlerin . der
au » Frau B i h l m a n n - G a g e u r mit Rech, zuteil
wurde , die den oft schwierigen Klavierpart einfühlend
und sicher bewältigte .

Äeranstattunaen
Der Verein für evangclische Kirchenmusik, der Kir »

chenchor der Stadtkirche . steht mit dem am
Sainstag abend in der evangelischen Stadtkirche eine
musikalische Abendfeter veranstaltenden Doppelauartelt
der Stadtkirche nickt in Beziehung . Dagegen wird der
Verein kür evangelifche Kirchenmusik am kommenden
Bub - und Betta « . den 22 November , in der Stadtkirche
ein grobes Kvnzert geben unter Mitnnrkung erltklaM -
ger Solisten , eines Orchesters und eines Knabenchore »
{ 150 Mitwirkende ». Da » Nähere hierüber wird in den
nächsten Tagen bekanntgegeben werden.

<Was unsereßeserwiffenwollen.
A. I . tu L. Wir haben Bedenken , ob Äbre Schwe -

ster die 2000 Mk. überhaupt auiiverten muh . Denn ,
wenn Ihre Mutter mir der Schwester vereinbart hatte,
daß die Mutter an Stelle der 2000 Mk auf Lebzeiten
freie Wohnung erhalte , bann dürien wohl die 2000 Mk ..
da die Mutter nach BertragSabichlun noch icchs Jahre
lebte , reichlich abgegolten lein , denn die 20011 Mk . vom
Juli 1010 haben einen Goldmarkwert von nur zirka
550 Mk . dargestellt . Das gäbe also pro Jahr knapp
100 Mk . für Miete .

F . B . i« O . Da wir die Statuten der betreffenden
Einkaufsgenossenschaft nicht kennen , vermögen wir
anch nicht zu lagen , ob der Ü>orftand berechtigt ist . die
betreffende Zahlung von den Mitgliedern zu verlangen .
Bei der V>eringfügiakeit des Betrages und zumal an -
icheinend die Kündigung nicht in der erforderlichen
Form , durch Einschreibebrief durch Ihre Frau erfolgt
ist . schein ! es uuÄ klüger zu sein , die paar Mark zu bc -
zahlen als es auf eine gerichtliche Klage ankommen zu
lallen . Wenn Tic den Prozeß verlieren würden , wären
die Kosten iebr erheblich höher als der ievt angeforderte
gering « Betras .

Wetternachrichtendienst
der Aadischcn Landcswettcrwarte Karlsruhe

Donnerstag , den 12. November 1925.
In Baden war es gestern meist bedeckt, nur

im Norden fielen vereinzelt ganz geringe Nie -
Verschlüge . Die Mitteltemperatnr lag 8 Grad

unter der normalen . Ein kräftiges , über IS »
lan » erschienenes Ties , drängte den Kern de»
Hochdruckgebietes über die Ostsee , wo Frost und
meist heiteres Wetter herrscht . Eine über Ober -
ttalieu lagernde Druckstörung »ruft bei unS
rauh « Nordostnnnde hervor : die durchs Gebirfe
zum Aussteige » gezwungenen Kaltlustmasseu
bewirken Bewölkung , im Alpenvorland Nieder »
schlüge . Das rauhe Weiter wird morgen noch
anhalten , dann wird sich der Einfluß des west -
lichen Tiefdruckgebietes , dessen Ausqleitlinien
über dein norwegischen Gebirge und an der
irländischen Küste sich z«igen . langsam auch bei
uns felteud machen .

Wetteranssichten für Freitag . d«n 18. Rov . :
Noch Fortdauer ber rauhen Wittenmg , meist
trocken bei nur zeitweise aufheiterndem Him -
mel . Norbostwind .

Badische Meldungen .
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Autzerbadische Meldungen .
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.-inaivive » 524.9 - 10 © leicht Schnees.
Berlin 779.8 - 1 NO leicht Tunft

in dura 775.5 - 2 NO » I» leicht Nebel
Tvivberaen 747.9 - 7 C •thi lischt bedeckt
Slockbolm 774.5 - 7 W •■Ii' eichl iieiier
Skudene « 778.5 5 S schwach bedeckt
Kovenbaaen 7774 - 1 W « l» leichtbalbbed.
Croodon

779 .3 O«Vondvn« - 8 uhr l«i-Wwölke»!
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* Luftdruck örtlich.
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Oer deutsche Kaufmann und seine
Geschichte.

Innerhalb der Vortragsreihe . Sie der Kauf -
männische Verein im Eintrachtsaale ver -
anstaltet , sprach Mittwoch abend Dr . Theo
So m m e r l a d - Halle a . S . über das Thema
„Der deutsche Kaufmann und seine Geschichte".Ter Redner zeigte in seinen Darlegungen die
Zusammenhänge zwischen Kansmannsstand und
deutschen Bürgertum in ihrer geschichtlichen
Entwicklung auf . Mit dem Schutz der Märkte
durch Mauern nahm der seitherige Hausierhan -
del mehr und mehr kaufmännische Formen an .Das kaufmännische Bürgertum festigte sich mit
dem Erstehen der großen Marktplätze und Han -
delsPlätze . Auf diesem Wege -vor der Einschlußin das mße Getriebe des Welthandels ermög -
licht . Erst seit dem 12 . Jahrhundert mit den
Kreuzzugen fand der dentsche Kaufmann den
Weg zum Welthandel . Im Siiden find die ita -
lienifchen Seestädte als Handelsplätze in die
Höhe ankommen : mit dem italienischen Handel
tst anch der süddeutsche Kaufmann emporgekom¬
men : der norddeutsche Kaufmann hat im byzan -
tlnlich - russischcn Handel ftufe gesaßt . Tie Vor¬
aussetzung war durch die große Kolonisation des
Ostens geboten . Mit ihr — der gewaltigsten
kolonialen Tat seit den Römern — ist Deutsch -
land wieder zu einem Ostseeplatz geworden . In -
folge der mannigfachen Erschwerungen und
Fährnisse , die dem Kaufmann stänöig drohten ,
hat er sich im Norden zum Schutz der gemein -
samen Interessen zu Genossenschaften zusammen -
geschlossen .

Besondere Hemmungen für den Handel bil -
beten die vielen Zölle und die Verschiedenartig -
keit des Münz - , Maß - und Gew 'chtsweseus . Im
Norden gelangten — durch Erlangung von
Marenmonopolen — die Hansen , im <vi die
Fugger zum wirtschaftlichen Vorrang : sie haben
es verstanden , sich eine Reihe wichtiger Privi -
legien zu sichern .

Im Ausland hatte der deutsche Kaufmann
in seinen Handelskontoren eine mächtige wirt -
schaftliche Vertretung , die lange Zeit Mittel -
punkte des überseeischen Handels gewesen sind .
Mit den kaufmännischen Genossenschaften ent -
stand das Kapital in Deutschland — nicht etwa
durch den Grundbesitz , da Kapital nur durch
Fcrnhaiidel zu erwerben ist . Mit dem Kapital
kam die Geldwirtschaft und die Vereinheit -
lichung des Münzwefens .

So gelangte der deutsche -Handel — dessen
Träger deutsch süblten und dachten — im Mit -
telalter zu hoher Stufe , bis mit dem SOiährigen
Kriege ein « Wendung zu seiner Stellung ein -
trat . Der Rückgang der deutschen Wirtschaft -
lichcn Stellung hat in der Mitte des IS . Jahr -
Hunderts eingesetzt . Der Außenhandel lag
fesselt , eine allgemeine Mutlosigkeit griff Platz :
der Wagemut des mittelalterlichen Kaufmanns
war dahin . DaS System des Merkantilismus ,
durch das der Krämerstand aufkam , sollte Ab -
Hilfe schaffen und Geld hereinbringen : allmäh -
lich gelang die Hebung des KaufmannSstandes .
Was Friedrich List ersehnt « , die deutsche Han -
delseinheit , wird unter Preußens Führung
Wirklichkeit . 1334 wird Deutschland Handels -
politisch geeinigt . 1888 mit Einschluß der Hanse -
städte .

Der Redner erinnerte in diesem Zusammen -
hang an den Dichter des Deutschlandliedes , d«r
die deutsche Handelseinheit besungen hat . Der
Gedanke der Kolonien ging von den Hanse -
städten , dem kaufmännischen Bürgertum aus .
Ter Exportimperialismus ermöglichte durch die
gesteigerten Ausfuhrmöglichkeiten die Ernährung
der angewachsenen industriellen Bevölkerung
Deutschlands .

Der Weltkrieg ist hervorgerufen worden durch
den Neid der anderen handeltreibenden Völker .
In der Gegenwart ist unsere einzige Hoffnung ,
daß unser Kaufmannsstand seiner alten Ver -
gangenheit treu bleibt . Er ist Hauptfaktor der
geschichtlichen Entwicklung unseres Volkes ge -
wesen : das Wohl seines Volkes hat er über sein
eigenes gestellt . Wenn wir exportieren können ,
bekommen wir Kapital herein — deutsches Ka -
pital — und werden dann auch unsere Beruflich -
tungen erfüllen können . Deutschland muß Ex -
portland bleiben für Qualitätswaren , nicht im
Preis unterbietend , sondern im Wert über -
bietend . Der Redner schloß seine mit Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit der Mah¬
nung des Dichters und Philosophen :

„Du sollst an Teutschlands Zukunft glauben ,
An Deines Volkes Wohlergehen :
Laß ' diesen Glauben Dir nicht rauben .
Trotz allem , allem , was geschehen .
Und handeln sollst Du so , als hinge
Von Dir und Deinem Tun allein
Da ? Schicksal ab der deutschen Dinge
Und die Verantwortung wär ' Dein !"

Aus Saüen

Schwerer Unfall .
dz . Dsfeit &ntß , 12 . Nov . Auf der Station

Renchen ereignete sich gestern nachmittag ein
schwerer Unfall . Der Zug 8419 stand vor dem
Bahnhof Renchen , nm den Personenzug 912
vorzulassen . Der Zugmeister I . Gallus aus
Offenburg ging auf ein Nebengleis und wurde
von einem Güterivagen erfaßt , wobei ihm beide
Unterschenkel abaefahren wurden . Außerdem
erlitt er weitere Verletzungen . Im Ossenburger
Krankenhause mußten ihm beide Beine ampu -
tiert werden . Gestern abend 9.45 Uhr ist der
Verunglückte , der im 61 . Lebensjahre stand ,
gestorben . Er hinterläßt Frau und 4 Töch -
ter im Alter von 18—2 ' Jahren .

Theaterfahrt mit Hindernissen ,
a . Weinheim a . d B ., 11 . Nov . Gestern hatten

305 Mitglieder der T h e a t e r g e m e i n d e
Weinheim mittels Sonderzuges der Dampf -
straßenbahn eine gemeinsame Fahrt nach
Heidelberg unternommen , um im dortigen
S t a d t t h e a t e r die Ausführung der
Lortzing 'schen Oper . Zar und Zimmermann " zu
besuchen . Als die Ausflügler — befriedigt von
den cmpfan >icnen Eindrücken — in bester Stim -
mung heimfuhren , wurden sie durch ein Ver -
kehrshemmnis unterwegs zu einem unfrei¬

willigen , längeren Aufenthalt gezwungen . Kurz
vor Großsachseu erhielt der Führer des Son -
Verzuges durch die Insassen eines entgegen «
kommenden Automobils die Kunde , daß zwischen
Großsachseu und Lützelsachsen ein Personenauto
auf den Schienen liege . Der Sonderzug hielt
sofort an und die sofortigen Recherchen ergaben
die Richtigkeit der Meldung . ES wurde sol -
geudcr Sachverhalt festgestellt : Ein Heidelber -
ger Auto , das aus der Richtung Weinheim kam ,wollte einem entgegenkvmmenden Auto aus -
weiche » und geriet infolge des schlüpfrigen
BodenS ins Schlenkern , wobei ein Rad sich in
den Gleisen der Nebenbahn festklemmte . Bei
dem Versuche des Chauffeurs , das Auto flott
zu bekommen , brach eine Achse, so daß das Ge -
fährt nicht mehr beweguugsfähig war . Der
telephonisch herbeigerufenen Freiwilligen
Feuerwehr Großsachseu gelang es mittels eines
eigenen Autos , das beschädigte Fahrzeug aus
den Gleisen wegzuziehen . Immerhin entstand
dadurch für den Sonderzug eine mehr als ein -
stündige Verzögerung . Aus die Kunde von dem
Zwischenfall war Oberbürgermeister Huegel
aus Weinheim im Auto an Ort und Stelle ge-
fahren , nm sich vom Stande der Dinge zu über -
zeugen . Um J42 Uhr langte dann der Sonder -
zug glücklich in Weinheim an .

Eine KrieHs - Epifode von 1870/71 .
6?. Löffingen sSchwarzwald ) , 12 . Nov . Hier

starb vor kurzem im Alter von 79 Jahren Alt -
Bürgermeister Karl K u sie r , ein Veteran des
Feldzuges 1370/71 , der sich in breitesten Kreisen
hoher Wertschätzung erfreute und eine Anzahl
Ehrenämter bekleidete . Aus feiner Teilnahme
am Krieg 1870/71 ist folgende Episode er -
wähnenswert : Küster war Hornist und als sol -
cher dem Bataillousstab zugeteilt . Das ganze
Bataillon war eines Tages vom Feinde um -
zingelt und lief Gefahr , gefangen zu werden .
Da griff Knfter zum Horn und blies das fran -
zösische Rückzugssigual in solch täuschender Weise ,
baß die feindlichen Hornisten das Signal auf -
nahmen und weitergaben . Die Folge davon
war . daß sich die Franzosen zurückzogen und das
Bataillon aus seiner gefährlichen Lage gerettet
war . Für seine Kriegslist wurde Küster mit der
badischen Karl -Friedrich -Verdienst -Medaille aus -
gezeichnet .

Weinhandel und Winzer - Genossenschaften in
Baden .

bld . Freibura i . Br . , 12 . Nov . Der Badische
Winzerverband teilt mit : In einer dieser Tag «
abgehaltenen , vom Badischen Winzerverband
Freiburg einberufenes Sitzung von Vertretern
des Weinbaues und des Weinhandels wurde
S ' " " nng qeuvmmen zur Frage der Beziehungen
zwischen Weinhandel und Winzergenossenschak -
ten , die bekanntlich in einzelnen Fällen getrübt
sind . Der Weinhandel meidet einerseits Käufe
bei solchen Winzergenossenschaften , die Private
beliefern , während diese Genossenschaften (jeltenii
wichen , zu dieser Maßnahme gezivungen zu fein ,
weil der Handel ihre Produkte nicht ansgenom -
men habe . Als Ergebnis der gründlichen gegen -
fettigen Aussprache wurde folgend « Entschlie -
ßung gefaßt :

„Ter badiiche Weinhandel , soweit er in der
Bereinigung badischer Weinhändler §u Freiburg
im BreHgau zusammengeschlossen ist , erklärt ,
gegenüber den badischen Winzergenossenschasten
unvoreingenommen und zu regen gegenseitigen
Geschästsbeziehungen im Rahmen des Wirtschaft -
lich Möglichen bereit zu sein , falls die einzelnen
Winzergenossenschasten den Weinabsatz im Klei -
neu nicht l' ctrcibcn , und auch sonst alles unter -
lassen , was geeignet ist , die Belange des Wein -
hl . nbels zu schädigen . Weiterhin wollen sich
Weinbau und Weinhandel in dem Bestreben ver -
einigen , den Wemablatz zu fördern .

"
Der Berhandlungsleiter hob in feinen Schluß -

bemerkungen hervor , mit diesem Verhandlungs¬
ergebnis sei zunächst nicht mehr erreicht , als
etne papierue Resolution , eS sei aber zu wün -
schcn , daß der Handel nunmehr nach Möglich -
keit die Bestände der Winzergenossenschaften auf -
nehme , dcmit Kämpfe , wie sie sich am Rhein und
an der Mosel zwischen den beiden Interessenten -
grnppem abspielen , in Baden vermieden werden .

*
dz . PhillppSburg , 12 . Nov . Gestern abend

wurde der Geschäftsreisende Karl Heintz aus
Landau von einem Zuge überfahren . Es
wird angenommen , daß er auf den Landauer
Zug auf der verkehrten Seite aufgestiegen und
von dem anderen einfahrenden Zuge erfaßt
worden ist . Heintz war Teilhaber der Lebens .
Mittelgroßhandlung „Südpfalz ", über die vor

kurzem die GefchäftSaufsicht ausgesprochen
wurde . Er ist verheiratet .

dz . Altsimonswald , 12. Nov . Am 12. d. M .
können die Eheleute Matthias Weis hier das
seltene Fest der diamantenen Hochzeit
begehen .

dz . Hönau <Amt Kehl ) , 12. Nov . Montag
vormittag wurde auf hiesiger Gemarkung die
Leiche eines Mannes von 50—66 Jahren
aus dem Rhein gelandet , die 4—5 Wochen im
Wasser gelegen haben mag . In feinem Geld -
beute ! befand sich Schweizer Geld und in feiner
Kleidung der Name einer Solothnrner Firma
eingenäht . Die Vermutung liegt nahe , daß es
sich um einen Schweizer handelt . Der Tätowie -
rung nach zu schließen , scheint der Ertrunkene
Metzger gewesen zu sein .

a . Weinheim , 12 . Nov . Gestern nachmittag ,
fand unter überaus großer Teilnahme von nah
und fern die Beisetzung des im 55. Lebensjahre
plötzlich verstorbenen Fabrikanten Philipp
Leinen ku gel auf dcm hiesigen Friedhofe
statt . Dekan K o p p e r t hielt die Traner -
ansprach « . Unter Kranzniederlegungen hielte «
dann an der offenen Gruft ergreifende An -
sprachen die Vertreter des Res - Art . Regiments ,
dem der Verstorbene als Hauptmann angehörte ,
mehrerer Ossiziersvcreinigungen , der hiesigen
Militärvereinc , des Verbandes der Holzindu -
ftrie in Karlsruhe , der Deutichnationalen Volks -
Partei Karlsruhe . Heidelberg , Mannheim und
Weinheim usw .

bld . Weinheim , 12. Nov . Die diesjährige
Wandererchrungsfeier der Ortsgruppe Wein -
heim d« s Odenwaldklubs fand in der Fuchs -
schen Mühl « im Birkenhauer Tal statt . In den
lg Wanderungen des Berichtsjahres hatten sich
insgesamt 673 Personen , durchschnittlich 52 be-
teiligt . An 50 Erwachsene und Jugendliche
könnt « das goldene Abzeichen für rege Betei -
ligung an den Wanderungen ausgegeben werden .

klus Hachbariiindern

Ein Verbrechen ?
dz . Herxheim am Berg . 11. Nov . Auf bisher

noch nicht geklärter Weise fand heute nacht der
in den 40er Jahren stehende Weinhändler und
Küfer Paul M « nk , d« r Inhaber d« r früher
Schäfer Ichen Weinwirtschaft , ö« n Tod . Man
fand den Unglücklichen heute früh tot im Bette
vor . Da die Leiche schwere Verletzungen auf -
wies , muß der Tod durch äußere Einwirkungen
erfolgt fein . Eine Untersuchung ist eingeleitet .

*
bld . Bafel , 12 . Nov . Unter einem 1 . Klasse -

Wagen der Gotthard - Limc wurde auf dem
schweizerischen Bahnhof ein blinder Passa -
gier entdeckt , der über und über mit Ruß be-
deckt von Genua ii « Reise unter dem Eisen -
bahnwagen mitgemacht hatte . Nach seinen Er -
Zählungen stammt er auö Berlin und ist von
dort durch Oesterreich nach Italien gewandert .
In Genua schlich er sich dann unter den deut -
schen Wagen . Er wurde von den schweizerischen
Behörden zunächst ins Gefängnis gebracht und
dann , da er völlig mittellos war . über die
Grenze abgeschoben .

dz . Heilbronn , 12. Nov . In © Opfingen
hat der als arbeitsscheu bekannte 26jährige
Gelegenheitsarbeiter Xaver Hammer , alS
er vom Tanzboden heimkam und die Tür ver -
schlössen vorfand , die Tür eingeschlagen und
seinen 50jährigen arbeitSsamen Vater mit ei«
nem schweren Holzknüppel derart mehrmals
auf den Kopf geschlagen , daß dieser tot zu «
sammenbrach . Der Erschlagene hinterläßt
IS größtenteils noch unversorgte Kinder . Der
Täter wurde verhaftet .

dz . Offenbach , 12 . Nov . Hier ist in den letzten
Tagen falsches Geld verausgabt worden .
Es handelt sich um sehr schlecht hergestellte
Markstücke der ersten Prägung «ohne Eichen -
kränz ) , die den charakteristischen Bleiklang ha -
ben . Die Vorderseite ist schlecht leserlich und
trägt außer der Randumschrift »Deutsches
Reich " und der Wertbczeichnung „1 Mark " die
JahreSzahl 1924 und das Prägezeichen F . Auch
der Adler auf der Rückfeite ist schlecht aufge -
führt . Die Randprägung fehlt ganz . Man
vermutet , daß die Falschmünzer hier ihren
„Betrieb " haben . Möglicherweise können " die
Falschstücke aber auch auS der kürzlich in Fechen -
heim entdeckten „ Fabrik " stammen . Vor An «
nähme der Falschstücke wirb gewarnt .

WoifienniarätpreisG dr isidifissf . Lebensmittel
— Marktplatz —

(Nach Mitteilung des Städt . Statistischen Amts )

11 . XI . 25
Pf « .

14 . XI . 13
Pfg .

Rindfleisch I . Güte m . Kn . 1 Pfd . 100 - 120 96
Rindfleisch II . „ » n 80- 100 90 94
Gefrierfleisch 74- 76
Kalbfleisch 130- 160 105
Kuhfleisch 80 70
Hammelfleisch 100 - 130 80
Schweinefleisch ff n 130 150 96
Hasen -Ragout 100
Hasen -Schlegel 180
Reh -Ragout 100 50Reh -Schiegel 200- 50 500 860
Hühner , Hahn 1 Stück - 200 - 300
Hühner , Henne 300- 400 20li 300
Gänse , lebend 700- 8l > 500 600
Backfische 1 Pfd . 50 - 70 80- 50
Schellfische 50- 70 65
Kabeljau 70- 80 60
Kartoffeln 4 3
Rotkraut 1 P

"
id . 8 15- 25

Weißkraut n 4- 6 15- 25
Wirsing 10- 12 6- 15
Meerrettich Stück 20 -50 10- 15
Zwiebeln 1 Pfd 12 8
Tafeläpfel m i0 - 40 18 -80
Tafelbirnen 50-7i > 25 40
Trauben 25 - 120 40- 45
Trinkeier,frischeLandeier Stück 18 -22 8- 13
Tafelbutter 1 Pfd 2 (0- 270 140- 1! 0
Landbutter 200- 230 130- 140
Schweineschmalz , ausl . „ 100 -1 .0 . 100

f

Von weittragender Bedeutung
für die weitere Entwicklung der
LeibeSubuugcn sind die Sitzungen , die
der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen
am Sonntag und Moniag in Weimar harte .Am Sonntag ertlärten die Orts - und Lau -
desgruppen für Leibesübungen
uud Jugendpflege , an denen auch die
Deutschen Turnvereine beteiligt find , in einer
Entschließung , an dem Zuiammcnhang mit dem
D .R .A . festhalten und ihn weiter ausbauen zuwollen . In der zweiten Sitzung am Montag
sahen D . R .A. und Deutsche Turner -
s ch a s t am Verhandlungstisch . Der veröffent¬
lichte Schlußsatz jagt zwar nur , daß eine Grund -
läge neuer vertrauensvoller Zusammenarbeit
gesucht wurde , fügt aber hinzu , daß eine Reihe
von Mißständen und Bedeuten aufgeklärt wor -
den sei. Das ist fürs erste ein bescheidenes
Ergebnis , aber der Anfang ist gemacht , und
wenn auf beiden Seiten guler Sville und die
Einsicht vorhanden ist, daß die Arbeit an der
deutschen Jugend keine Zersplitterung ver¬
trägt , findet sich auch ein Weg der Berständi -
guug und der Zusammenarbeit .

Im Fußballsport brachte der letzte
Sonntag eine weiter « Förderung der Be -
zirksspiele . In Baden — Württem »
b e r g hat der K.F .V . zwar durch seilte beiden
letzten Siege seine Stellung ganz bedeutend
verbessert und steht punktgleich mit dcm B . s. B .
an der Spitze . Doch tatsächlich ist die Lage der
folgenden 4 Bereine Freiburg , Heilbroun ,Kiaers und Sportklub Stuttgart uicht nen -
nenswert schlechter . Schon der nächste Sonn -
tag , der die beiden Schlußspiele der 1 . Runde
bringt , kann den Sportklub vou 6. Stelle puukt -
gleich mit dem K .F .B , und B . s .B . an die Spitze
bringen , denn nur 2 Punkte trennen ihn von
den Spitzenvereinen . Die Meisterschaft ist so
offen wie je . Freiburg wird ebensalls noch ein
starkes Wort mitsprechen und nur Pforzheim
und Birkenfeld allein haben jede Aussicht auf
Meisterehren verwirkt . Im Rhein bezirk
hat der Fußballtlub Phönix noch klare Füh -
rung vor V .f .L., Neckarau , der den Sp .B .
Darmstadt 3 : 1 schlug . In Bayern zeigten
das unentschiedene Spiel V . f .R ., Fürth : 1. K .C .¬
Nürnberg 0 : 0, ferner das Spiel A .S .B .- Nürn -
berg 1 : 0 gegen München 1860, wie gering der
Unterschied in der Spielstärke bei den bayeri -
schen Vereinen ist. Sogar Schwaben - Augsburg
konnte gegen die führenden Baiiern -München
4 : 6 spielen . Im Bezirk Rhein Hessen -
Saar ist der Fußballverein Saarbrücken durch
feinen Sieg 2 : 1 gegen Wormatia - WormS wei -
ter in Führung .

Die Schweiz hat nach der Niederlage ge -
gen Deutschland einen verdienten Sieg gegen
Oe st erreich 2 : 0 herausgespielt . In den
bisherigen 7 Spielen hatte die Schweiz ein
Unentschieden und 2 Siege erzielt und 4 Nieder -
lagen erlitten . Torverhältnis 9 : 19 für Oester¬
reich . Ungarn und Italien spielten in
Budapest 1 : 1 unentschieden . Italien spielte
ein frisches , energisches Durchbruchspiel , wäh -
reud Ungarn technisch bebeutend besser war .
Jugoslawien unterlag gegen die italienische
Nationalmannschaft 1 : 2, siegte aber in Neapel
gegen Süditalien bei ständiger Ueberlegenheit
3 : i . Ein Ergebnis mit ausfallend hohen Tor -
zahlen hatte das Treffen England — Jr -
land , daS die Engländer 6 : 4 gewannen .

Der H o ck e y l ä n d e r k a m p f Oester -
reich — Schweiz endete in Zürich 2 : 1 zu -
gunsteil Oesterreichs Neben dem Hockey -
t u r n i e r in Karlsruhe , über das wir be -
richteten , hatte der Berliner Hockey klub
anläßlich seines 20jährigen Jubiläums
ein solches veranstaltet . Der Jubilar schlug
den Klub zu Fahr -Bremeu 7 : 8. Harvestehude
H .E .— B .S .C . 2 : 2 , Uhlenhorst - Berliner H .C .
3 : 1 ; Klub zur Vahr -Brandenburg 7 : 4 . V .f .R .-

Ltmschau.
Mannheim weilte in München und
Nürnberg und spielte gegen Jahn - München
8 : 1 und gegen Nürnberger H .T .C . 3 : 8 ?
Wacker -München , S .C .-München 2 : 0. Jahn -
München gegen 1860 3 : 1.

Handball : Der süddeutsche Meister S .V .-
Darmstadt trug in Baden zwei Spiele aus .
Die ausgezeichnete Mannschaft schlug die Uni -
versität Freiburg 7 : 0 und den Polizeisport¬
verein Baden 5 : 1. Städtefpiel Leipzig —Ber¬
lin 5 : 3.

IM Städteturnen Wien — Berlin
siegte Wien knapp mit 489 : 481 Punkten .

Die österreichischen Turner gehörten dem
Deutsch —Oesterreichischen Turnverein Wien an ,
während von Berlin die Berliner Turngenof -
fenfchaft antrat . Der Geräteturnwett -
kämpf München — Ulm — Stuttgart
ergab einen Sieg des M .T .B .-München 1879
mit 383 Punkten über M .T .V .-Stuttgart mit
874 Punkten uud T .V .-Ulm mit 279 Punkten .

Honbeii , der ausgezeichnete beut -
f ch e K u r z st r e ck e u l ä u s e r , der in den
letzten Jahren die besten Läufer der Welt be-
siegte , hat eine Einladung des Millrofe A .C .-
Neuyork erhalten , in Amerika einige Wett -
kämpfe zu bestreiten , der er Folge leisten wird .
P ü r st e n - L e i p z i g stellte im Laufen
über 20 und 25 Kilometer mit 1 : 07 : 51
und 1 : 27 : 09 neue deutsche H ö ch st l e i st u n -
gen aus . Die Ouerseldeinmeister -
f ch a f t von Amerika gewann der finnische
W e l t m e i st e r R i e t o l a gegen den Deutsch -
Amerikaner Wachsmuth , der dieses Jahr ver -
schiedentlich in Deutschland mit großem Erfolg
Wettkämpfe ausgetragen hat .

Der V .f .R .-M annjjeimhattemitfeiner
Tennisabteilung im Städtekampf gegen
Barcelona große Erfolge . Hildebrand schlug
Gonzallez 6 : 2, 7 : 5. 6 : 2, Dr . Bnß -Juanko
9 : 7, 6 : 3, 6 : 3. Hildebrand - Waldeck Noblom «
Sala 6 : 4 , 0 : 6, ^ 6 : 3, 6 : 3. Klopfer -Audreen
6 : 3, 8 : 6, 6 : 4 : Oppenheimer -Noblom S : 4,6 : 0, 6 : 0.

Um die Europameisterschaft im
Federgewichtsboxen schlug der Spanier
Ruiz den Belgier HebranS , den Titelhalter .
Der spanische Schwergewichts -
meister P a o l i n o , der am 27. November in
Berlin mit Hans Breitensträter zusammen¬
trifft , schlug den Franzosen N i l l e s in der
3. Runde K . O . Breitensträter , der
deutsche Meister , konnte den Würzburger
Mehling , einen neuen , starken Mann nach
10 Runden nur nach Punkten schlagen . H a y -
mann - Mün '" en , der zukunftsreiche Boxer ,
schlug den französischen Armee -Schwergewichts -
meister Sielair in der 2. Runde K -O . Einen
bedeutenden Erfolg hatte der Koblen -
zer WeltergewichtSboxer Heefer . Er
schlug einen der besten Franzosen Brünier in
der 1 . Runde , so daß dieser aufgab . In Köln
konnte Heefer den Franzose Egreel , der kürzlich
in Berlin den deutschen Mittelgewichtsmeister
Wiegert schlagen kounte , ebenfalls in kurzer
Zeit erledigen . Tiefen Erfolgen der deutfchen
Boxer hat sich die internationale Boxbehörde
nicht verschlossen und den Kamps Samson -
Körner gegen Clement -Schweiz um die
Europameisterschaft genehmigt , womit
zum erstenmal ein Deutscher um eine Euro -
pameisterschaft kämpft .

D i e 3 deutschen Amateurbox -
meister Dübbers , Doingörgen und
M ü l l e r - K ö l n weilten in Norwegen und
konnten iu Oslo und in Trondheim alle
Kämpfe überlegen beenden . Im i n t e r -
nationalen Am atenrboxkampf in
M a n n h e i m trat eine französische
Mannschaft , darunter 4 französische Meister ,
gegen eine dentsche Mannschaft au , die auS
zweitklassigen Leuten bestand , sich aber glänzend
hielt . Die Franzosen siegten 7 : 5.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau .

Deutsch-schweizerisches Zollabkommen.
AuS dem Inhalt d«s Abkommens geben wir

«n folgenden ein « Reihe der wichtigsten Post -
»onen wieder . Deutschland hat u . a . fol -
Sende Zollsätze für die Einfuhr aus der Schweiz
bewilligt , die ( mit Ausnahme von Baumwoll -
Sarn ) damit auf dem Wege der Meistbegünsti¬
gung auch diu übrigen Bertragsländern zu -
kommen :

Aus Nr . 18 » de » deutschen Zolltarifs , Tafelküse in
'iinzelpackungeu von 234 Kilo Rohgewicht oder dar -
Untcr 80 Jl für einen Doppelzentner (statt seither
^ M ) , Hartkäse in Laiben von mindestens <10 Kilo
^ M (80 Jl ) ; uns 204 SÄokoladc , auch mit Zusah

Gewürzen oder deral . sowie Milchschvkolade 140
Marl (200 .M) ; aus 405 dichte Gewebe , anderweit
»tcht genannt , weder bedruckt noch moiriert oder gaus -
Mert : gen * ans Seide , Bänder , mehr als 3 cm . breit
WON Jl , schmälere 8000 Jl , Krepp 2850 Jl , andere
Zanzseidene dichte Gewebe (s. o . ) 2100 ,H (statt seither
' 20n M für alle diese Positionen ! : dichte «Sewebe

o . ) teilweise aus Seide , Bander , mehr als S cm .
breit, 1(500 Jl , schmälere 1800 .« , Krepp 1700 M , andere
°>chte Gewebe , teilw . auS Seide , 1600 Jl (statt 1800 für
JHe diese Positionen ) : au ? 408 undichte Gewebe , we-
"kr bedruckt noch moiriert oder aausfriert , schwerer

20 Gramm ans 1 Quadratmeter , ganz aus Seide ,
•2850 Jl , teilweise auS Seide 1700 M (seither beide
<V00 .H ) ; auS 482 Gewebe aus Gespinsten von Wolle
«der anderen Tierhaaren , auch mit pflanzlichen Ge¬
winsten gemischt. nicht unter 427—481 fallend , im Ge«
Richte von 200 Gramm oder weniaer aus 1 Quadrat «
weter 880 Jl (seither 420 Jl ) -, a » S 440 Baumwoll¬
garne , eindrähtig , roh , nur aus der Schweiz , höch-
»ens 6500 Dz . in einem Kalenderhalbjahr : über
Zr . 47 bis Nr . 68 engl . 40 Jl (seither 44 Jl ) , über
?ir . 68 bis Nr . 88 50 Jl (56 Jl ) -, höchstens 600 Dz.
•a einem Kalenderhalbjahr : über Nr . 88 bis Nr . 102
®0 Jl (66 Jl ) , über Nr . 102 52 Jl (50 Jl ) -, Nr . 929
Taschenuhren , auch Armbanduhren , auch solche mit
« pielwerk , in Gehäusen au » Gold : Armbanduhren
dro Stück 5,50 Jl (10 Jl ) , andere Uhren mit einem
süßeren Sicheren Durchmesser des Gehäusemittel -
« iickes von höchstens 8,5 cm . 5,50 Jl (20 Jl ) , grbsiere
Uhren aus Gold 11 M (20 Jl ) , Uhren aus Silber ,
°uch vergold ., 8,50 Jl (5 ) , Uhren aus nnedl . Metallen ,
^uch veraoldet oder versilbert 2,50 M (8 Jl ) ; Nr . 980
Uhrenaehäuse aus Gold zu Armbanduhren 4 Jl (8,50 ) ,
zu anderen Uhren mit einem größten äußeren Durch -
wesser des Gehäusemittelstückes von höchsten » 8,5 cm.
4 Jl (18,50 ) , größere 9,50 M (18,80 ) , aus Silber 2 Jl
•8,50) ; ans unedlen Metallen 1 Jl (1,50 ) ,

Die Schweiz bewilligte gegenüber dem ge-
Uaen,wältigen Zustand Herabsetzungen folgender
Positionen des seitherigen schiveizerischen Zoll-
tarifs für die Einfuhr aus Deutschland :

Nr . 808 KartonS im Gewicht von 200—800 Gramm
«er Quadratmeter 27 Frs . für 1 Dz . ( gegen seither
80 ^ rs . I , Nr . 685a Jsolierröhren aus Papier oder
^ apiermassen mit Mantel aus unedlem Metall 60
Ärs . (70 prrS.1 : Nr . 928 und 929 Standuhren , Wand -
Uhren und Wecker 85 FrS . (100.— ) : Nr . 1150 Stein -
baukastcn 50 FrS . und andere » Spielzeug 55 fti ».
(Heide? 60 Nr » . ) .

Außerdem hat die Schweiz sich für eine Reih «
wichtiger Positionen des deutschen Exports a n
die seitherigen Sätze gebunden , ob^
wohl der jetzt in Kraft tretend « schweizerisch «
Gcneralzolltarif zum Teil wesentlich höhere
Sätze vorsieht . Es feien hier genannt :

Verschiedene Arten von Zucker, Oberleder , verschie -
dene Papierpositionen , Kammgarn , wollene Boden .
Teppiche , Wirk - und Strickwaren au « Seide oder
Volle , baumwollene gewirkte und gestrickte Hand -
schuhe und Strümps « (andere baumwollene Wirk - und
Strickwaren werden mit Ars . 800, statt seither 200
fttä ., belastet ) : Kleidungsstücke ati » Wolle, Flaschen
und verschiedene andere GlaSwaren , verschiedene
Werkzeuge. Blech- und andere Metallwaren , Masch!-
»en sür graphische Gewerbe , landwirtschaftliche Ma¬
rinen , Dynamo - und elektrische Maschinen , sowie
Maschinenteile , pharmazeutische Präparate , Anilin -
färben , Blei - und Farbstifte .

Durchführung von Buch- und Betriebs-
Prüfungen .

Der Reichs minist «? der Finanzen hat am
9. November 1925 «ine Verordnung zur Durch¬
führung von Buch - und Betriebsprüfungen er -
lassen , in der u . a. folgendes bestimmt wird :
Buch - und Betriebsprüfungen können im
Steilerermittlungsverfahren , im Steuerstrafv « r °
sahren oder in Ausübung der Steueraufsicht bei
Steuerpflichtigen , die nach den Steuergesetzen
Bücher zu führen oder Aufzeichnungen zu ma-
chen haben , zum Zweck einer Nachprüfung
von Verhältnissen angeordnet werden ,
bie für die Besteuerung oder für ein
Steuer st rafverfahren von Bedeu -
tung sein können . Besonders gilt für Groß -
betriebe ldaS sind Gewerbebetriebe , die mehr
als S0 Personen einschließlich des Inhabers be-
Ichäftigen , ferner ohne Rücksicht auf die Zahl der
beschäftigt « » Personen all « sonstigen Betriebe ,
die nach Umfang und wirtschaftlicher Bedeutung
als wichtig anzusehen sind ) . Die Großbetriebe
werden im Nahmen der fortlaufenden Durchfüh -
rung von Betrieben mindestens all « drei
Jahre einmal einer ordentlichen Buch- und
Betriebsprüfung durch entfpr « chend vorgebildete
Beamte . Angestellte oder Sachverständige der
Reichssinanzverwaltung unterworfen : neben den
ordentlichen Buch - und Betriebsprüfungen kön-
Nen außerordentlich « Prüfungen vorgenommen
Verden . wenn ein besonderer Anlaß dazu
vorliegt , insbesondere wenn sich Bedenken gegen
die Richtigkeit von Angaben eines Steuerpflich -
tigen oder gegen die Ordnuugsmäßigkeit der
Buchführung ergeben haben .

Die ordentlichen Buch - und Betriebsprüfun -
Ken sollen ein vollständiges Bild von der gesam -
ten Betriebsführung ergeben : sie haben daher
jeweils den Zeitraum bis zu der zuletzt erfolg -
ten Prüfung zu umfassen . Bei Betrieben , die
zum ersten Male einer Buch - und Betriebsprü -
hing unterworfen werden , hat die Prüfung in
öer Regel den Zeitraum mit einzuschließen , der
öer erst ?« Veranlagung nach dem neuen Ein -
kommenft - ueraesetz oder nach dem neuen Körper -
fchastssteuergesetz zugrunde zu legen ist : die
Prüfung kann auf einen früheren Zeitraum er -
streckt werden , wenn Zweifel gegen die Richtig -
feit von Unterlagen bestehen , auf Grund deren
ein Steuerpflichtiger für den früheren Zeitraum
besteuert worden ist . Außerordentliche Buch -
und Betriebsprüfungen haben sich auf den Zeit -
-räum zu erstrecken , Seffcu Prüfung zur Aufklä -

rung der Bedenken erforderlich ist , die Anlaß
zur Vornahme der Prüfung gegeben haben .

Die deutsch « Automobiliuduftrie mx Automobil -
einsuhr . Der R eichsverband der Auto »
mobilindustrie teilt mit : Durch die seit dem
1 . Oktober erfolgte Freigabe der Einsuhr auSländi -
scher Kraftwagen nahm die Einfuhr seitdem einen
außerordentlichen Umfang an . fodah nach den bisher
vorliegenden statistisches Zahle » mindestens 100 Mtl .
Honen Goldmark ins Ausland fließen . Dem wird
eine Ausfuhr von deutschen Kraftwagen im Werte
von etwa nur 15 Mill . Goldmark gegenüberstehen .
Hierdurch wird nicht nur die deutsche Handelsbilanz
in erhöhtem Maße sich verschlechtern, sondern diese
Einsuhr fchus schon jetzt eine grobe Menge von Ar -
beitSlvsen , da die deutsche Automobilindustrie infolge
des zurückgegangenen Absatzes starke Betriebsein -
schränkungen und Arbeiterentlassungen vornehmen
mußte . Was die internationale AutomobilauSstellung
anbetrifft , so legt der ReichSverbaud der Automobil -
Industrie Wert ans die Feststellung , daß diese Sonder -
aktion in keinem Zusammenhang mit der
großen deutschen AutomobilauSstellung in Berlin
steht . Ganz abgesehen davon , daß e » die nationale
Pflicht verbietet , Ausstellungen ausländischer Wagen
in Deutschland zu begünstigen , solange die Teilnahme
deutscher Wagen an ausländischen Ausstellungen vom
Ausland nicht gestattet wird , muß e » die deutsche"Automobilindustrie als einen gegen sie gerichteten
Schlag empfinden , weun zu der Zeit , wo sie den
Kampf um ihre Existenz führt , ansländische Wagen
in dieser Art propagiert werden und der deutschen
Automobilinduftrie ihr natürliche » Absatzgebiet in
Deutschland verkümmert wird .

Bevorstehende Verhandlungen zwischen der britl -
fchen und der deutlchen Farbft »If»esellschaft ? „Daily
Erpreß " will erfahren haben , daß die britische iiie-
gierung letzt endgültig beschlossen habe , über ihren
großen Anteil an Aktien der britischen Farbstoff -
Corporation zu verfügen und daß e » möglich sei , daß
neue Verhandlungen mit den deutschen Farbstoff -
gcs,llschasten eingeleitet würden . Bisher habe die
Regierung ein Velo gegen jede derartige „Verbriide -
rung " eingelegt , da ihr Ziel war , die Corporation
vollkommen britisch zu erhalten .

Banken
Eine pfälzische Wirtschaftsbank . Die Grün -

dung einer pfälzischen Wirtschaftsbank wird von
den maßgebenden Kreisen der Pfalz , der Jndu -
strie , dem Gewerbe , und dem Handwerk , sowie
von dem Kreise Pfalz und den pfälzischen
Städten geplant . Heber diesen Plan machte
Reichstagsabceordneter Dr . Zapf , von dem die
Anregung stammt , und der auch an der AuS -
arbeitung des Planes einen hervorragenden
Anteil hat , in einer in Pirmasens abgehaltenen
Sitzung der Deutschen Volkspartei in der brei -
teren Oeffentlichkeit die erste Mitteilung . Ver -
aulassung zu der Gründung gibt die immer grö -
ßer werdende Wirtschaftsnot in der Pfalz . Die
wiederholt « Abschnüruug der pfälzischen Wirt -
schaft von den rechtsrheinischen Absatzmärkten
und Rohlstosfcebieten , die groß « Erschwerung im
Absatz der Erzeugnisse und im Bezug der Roh -
stosse durch die Rheinzollgrenze . die dadurch noch
erhöhten Schwierigkeiten bei der Wiederankur -
belung der Betriebe nach monatelangem Still -
liegen während des passiven Widerstandes und
der Verlust des Absatzmarktes im Saargebiet
durch die Saarzollgrenze haben zusammenge¬
wirkt , daß die pfälzische Wirtschaft an einer
Kreditnot leidet , die noch viel größer ist . als
die im rechtsrheinischen Teutschland . Bei einer
näheren Betrachtung der Bilanzen hat sich ein -
wandsrei ergeben , daß die Betriebe keineswegs
überschuldet sind , daß es vielmehr nur an flüs -
sigen Mitteln fehlt . Die meisten Betriebe der
Pfalz können ohne weitere Kreditmittel nicht
mehr weiter kommen . Andererseits ist die Kre -
ditbefchaffung besonders in der letzten Zeit
außerordentlich stark erschwert worden . Der
Kreditnot der Pfalz soll durch die Schaffung öer
Pfälzischen Wirtschaftsbank abgeholfen werden .
Die Wirtschaftsbank soll mit Hilfe der Pfäl -
zischen Hypotheken - und Wechselbank als kauf -
männisch ausgebautes Unternehmen in Horm
einer Aktiengesellschaft , an der sich auch der
Kreis Pfalz und die pfälzischen Städte beteili -
gen , mit einem Aktienkapitalvonl Mil -
lion Rm . gegründet werden . Der Wirtschasts -
bank soll eine in Amerika aufzuneh -
wende Anleihe in Höhe von 26 Millionen
Rm . zur Berfütung gestellt werden . Aus die -
sei, Mitteln soll die Wirtschaftsbank an Unter -
nehmungen , die in jeder Beziehung kreditwür -
big sind , gegen erste Sicherheiten Kredite geben .
Aufgabe der Wirtschaftsbank ist also , die pfäl -
zische Industrie und das pfälzische Gkwerb « mit
festen Krediten zu versorgen . Da der Kreis
Pfalz nur seine Stenerkraft , aber keinen Besitz
hat , ist die Aufnahme einer Anleihe in Amerika
nur dann möglich . w«nn der bayerische
Staat die Bürgschaft für die An --
leihe übernimmt . Aus der vom bayerischen
Staat in Amerika aufgenommenen Anleihe kön -
nen keine Mittel z* r Verfügung gestellt wer¬
den . weil an diese Anleihe die Bedingung ge-
knüpft ist . batz das Geld nicht als Kredite an
Private hinaus geg «ben werden , sondern nur
von dem Staate Bayern selbst verwendet wer -
den darf . Da jedoch dem Staate Bayern beider
Ausnahme der Anleih « in Amerika das Options -
recht für die überzeichneten Beträge eingeräumt
worden ist . glaubt man , daß die Beschaffung deS
Millionenkredits für die Pfälzisch « Wirtschasts -
bank keine Schwierigkeiten inacht , wenn d«r
bayerische Staat die Bürgschaft übernimmt . D «r
Plan , der kürzlich in einer Sitzung , an der di«
Vertreter der pfälzischen Wirtschaft , des Kreises
und die Oberbürgermeister der pfälzischen
Städte sowie pfälzische Abgeordnet « teilnahm «» ,
besprochen und gebilligt worden ist , ist am Mitt -
woch durch ein « pfälzische Abordnung dem baye -
rischen Ministerpräsidenten , dem bayerischen fti -
nanzminister und dem Sozialminister vorgetra -
gen worden « Ueber das Ergebnis dieser Be -
sprechungen ist bis zur Stunde noch nichts be -
kannt . <E »g . Drahtmeldung .)

Reichöbankausweis . Nach dem Ausweis öer
Reichsbank vom 7. November ist in der ersten
Novemberwoche eine befriedigende Ent -
lastung des ReichSbankstatus eingetreten . Der
W e ch s e l b e st a n d verminderte sich um 155,8
Mill . auf 1474 .8 Mill . RM . , und zwar wurden
von privater Seite 104,4 Mill . RM . Wechfelkre -
öitc abbezahlt , während die öffentlichen Stellen
51,4 Mill . RM . der Reichsbank an Rediskonten

abnahmen , wodurch sich die Summ « d« r redis -
kontierten Wechsel auf 640,2 Mill . RM . erhöhte .
Der Lombardbestand ging unT12,4 Mill . auf 0.8
Mill ., di« gesamte Anlage in Wechseln , Lombard
und Effekten um 137,4 Mill . auf 1704 Mill . RM .
zurück .

An Reichsbanknoten sind 125,2 Mill ., an Ren -
tenbankfcheinen 80,4 Mill , RM . in die Kassen d« r
Bank zurückgeflossen , so daß der Banknoten -
Umlauf sich aus 2677,6 Mill . RM . und der
Umlauf an Renienbankscheinen auf 1462,0 Mill .
RM . ermäßigte . Die fremden Gelder der Bank
wuchsen um 80,3 Mill . aus 698,0 Mill . RM . -
im wesentlichen durch Eingänge bei den össent -
lichen Guthaben . Der Bestand an Gold nnd
deckungsfähigen Devisen vermehrte sich um 12.8
Mill . auf 1568.0 Mill . RM .. und zwar entfällt
die Vermehrung fast ausschließlich auf Devisen ,
da der Goldbestand annähernd unverändert ge¬
blieben ist . Die Deckung der umlaufen -
den Noten durch Gold und deckungsfählge
Devisen beträgt 58,6 Prozent igegen 55,5 Pro¬
zent in der Vorwoche ) , die Deckung durch Gold
allein 45,1 Prozent ( gegen 43.1 Prozent in der
Vorwoche ) .

Märkte
Berliner Produktenbörse vom 12 . Nov. (Funkspruch,)

Im Berliner Produktcngeschäft ist eS ivieder ruhiger
geworden . T' c Nachfrage für Weizen bleibt in Export -
w « * in bisherigem Umfang bestehen , so daß prompte
Lieferung feste Tendenz behaupten konnte. Im han-
delSrechivchen Lieferungsverkehr ist für Sichten bis
März billiger bezw . zu unveränderten Preisen anzu -
kommen. Maitermia befestigt « sich in letzter Stunde
um 1 Jl . In Roggen ist da » Angebot wicHer größer
geworden, die Exportmöglichkeiten haben sich verklei-
nert , da die Gebote wenig Nutzen lassen. Da auch das
Inland nnr zu gedrückten Preisen als Abnehmer auf -
tritt , entwickelte sich auch für dieses Gebiet nur ruhiges
Geschäft : im Zeithandel eröffnete Dezember um 0,50 Jl
medmger. während Maitermin 1 Jl gebessert lag . Gerste
behielt ihre schwierig« GefchäftAage. ebenso flutter .
artikel . in denen nur wemge Umsätze zustand« kamen.
Auch Hafer ist nicht mehr allzu lebhast.

Berlin , 11 . Nov . (Ein . Drahtmeldg . ) Produk -
tenanfangsnntierungen . Weizen per Dez .
LS? B ., März 239 G .. Mai 243 G . Roggen Dezbr .
155 B . , März 166 B . , Mai 170,5 G . Safer , gut 188
bi 8192 , mittel 188—187, Gerste 198—210 , Futterwei -
z«n 280—240, gelber Plaiamais 190—200, kleiner MaiS
242—246, Roggenkleie 96— 100, Weizenkleie 115— 120.

Mannheimer Produktenbörse vom 12 . Nov . <Eig .
Drahtmeldung . ) Die Tendenz am Produkteuiuarkt ist
weiter sehr ruhig , bei Zurückhaltung der Käufer .
Man nannte im nichtoffiziellen Verkehr gegen
12 Uhr SO: Weizen inl . 28,25—24,5 , auSl . 29 — 30,5 ,
Roggen inl . 17,75—18, ausl . 19—19,25 , Braugerste
22—25,5 , Futtergerste 18 —19,5 , Hafer inl . 18,25— 19,5,
auSl . 19,25—21,5 , Mais mit Sack 19—10,25, Weizen -
mehl spezial Null 88, Weizenbrotmehl 28, Roggen -
inehl 25,75—26,25 , Weizenkleie 9—9,25, Biertreber 18 .

b. AuS dem pfälzischen Reinbangebiet , 11 . Nov .
Die fetzt einsetzenden Weinproben und Weinversteige -
rungen beweisen , daß das Interesse des Handels sehr
rege ist. Zweifellos würden große Umsätze erfolgen ,
wenn die Geldvcrkuavpung nicht hemmend wirkte .
Daß Durchschnittspreise der letzten Weinversteige -
rung mit 820 Jl sür 1922er, 910 Jl für 1928er und
920 M für 1924er Weißweine al » recht zufricdeiistcl -
lend angesprochen werden können , ist ersichtlich . Der
Glünstadter Wetnmarkt hielt heute in Bad Dürk -
heim eine große Weinprobe mit 1928ern und 1924ern
Weißweinen bei sehr zahlreichem Besuch ab . Frei -
händig kamen zum Verkauf In Gimmeldingen 1924er
Rotweine zu 650 A , was ebenfalls eine gute Be -
wertung darstellt .

Mostobstmarkt Ztnttgart - Nordbahnhof , 11 . Rovbr .
sMitgeteilt von Robert Hallmaner . j Seit 9 . Novem -
ber wurden neu zugeführt 125 Wagen , nämlich LI
aus Preußen , 64 aus Frankreich , 22 auS Holland ,
S aus Italien , 6 aus Belgien , 2 aus der Tfchecho -
slowakei , 1 a»S Luxemburg . Nach auswärts sind 67
Wagen abgegangen . Preis wagenweise für 10 000
Kilo von 1650—1850 M, im Kleinverkauf 9—9,70 Jl .
Markt ziemlich lebhaft .

Schweinrmarkt in Schopfhelm vom 11 . November .
Auftrieb : 78 Stück Ferkel und 120 Stück Läufer -
schweine. Ferkel kosteten 20- r25 Jl und Läufer 25
bis 45 .H das Stück . Der Verkehr und Handel war
lebhast . Ueberstand 50 Stück Schweine .

Börsen
Frankfurt a . M ., 12. Nov . Das Geschäft bewegte

vorhanden . Aus dem Renteumarkt , wo die Caisse -
gut behaupten , wenn auch die Rede deS RetchSkanz-
lerS Dr . Luther an der Börse ein ziemlich gutes Echo
fand , und 'ble Mitteilung , daß die Verhandlungen ,
die zur Begründung des Ruhrtrustes führen sollen,
ein gutes Stück weiter gediehen seien , eine Anregung
boten , so standen diesen günstigen Momenten aber
auch genug pessimistische Nachrichten aus der Jndu -
strie , wie z . B . die Schwierigkeiten In der Kaliindu -
strie usw ., entgegen , so daß sich eine KurSbesserung
unter diesen Umständen nicht durchzusetzen vermochte.
Nur in Kaliwerten war etwas stärkere Nachfrage
vorhanden . Auf dem Rentemarkt , wo die Eaisse-
Commune -Papiere sich lebhaften Interesses erfreu -
ten und neue Kursgewinn « erzielt werden konnten ,
war lebhafteres Geschäft, namentlich ungarische und
österreichische Goldrenten standen Im Vordergrund
de» Geschäfte» . Mexikaner waren dagegen heute kaum
gehandelt . Später wurde aber auch aus dem Ren -
tenmarkt das Geschäft fehr klein , und Teil - der an -
länglichen Gewinne gingen wieder verloren .

Der Frelverkehr war unverändert still. Api
0,4 , Benz 26,50 . Brown -Boveri 54,50, Jntreprises 12,
Growag 62, Krügershall 81. Usa 48.50 und Unter -
tranken 50.

Berlin , 12. Nov . (Funkspruch . ) Die Nervosität
der Börse kennzeichnete auch den heutigen Anfang
des amtlichen Verkehrs . Die Abschlüsse waren so
gering , daß eine einheitliche Tendenzbildung nicht er -
folgte , und die Kursbewegung in jedem Papier nur
von Zufälligkeiten abhängt . Typisch sür die Geschäfts -
stille war die Tatsache, daß z . B . am SchissahriS -
aktienmarkt nicht eine einzige amtliche AnfangSnotie - .
rung zustande kam . An den übrigen Märkten muß -
ten gleichfalls zahlreiche erste Kurse ausgesetzt wer -
den . Die etwas beachteten Papiere erfuhren gegen
das gestrige Schlnßniveau nur unwesentliche Ver -
inderungen . Zu den wenigen Spezialwerten , die von
der Spekulation beachtet wurden , gehörten weiter
ungarische Renten unter Führung der ungarischen
Goldrente , ferner Pnlveraktien mit Rücksicht aus den
nunmehr erfolgten Abschluß der internationalen Ber -
einbarnngen des Sprengstofs -Konzerns . Von Elek-
trtzitätSaktien wurden Transradio mit 88,25 IpluS
8,25 Prozent ) reger umgesetzt. Man führt dies ans
den günstigen Geschäftsgang diese » Unternehmen « zn-

rück . Die Mitteilung über die Kalianleihe brachte
nicht » neues und blieb daher einflußlos . Demgegen -
über verstimmten jedoch die am Kassamarkt vorlie »
genden Abgaben und neue JnsolvenzgerÜchte .

Die flüssige Geldlage hielt an . Tägliche »
Geld nannte man mit 7,5—9,5 Prozent und darunter ,
Monatsgeld 10—11,5 Prozent .

Am Devisenmarkt war der französische Fran -
kenkurS mit 121,75 —122 gegen London wenig ver .
änedrt . Dagegen ging der polnische Zloty gegen de »
Dollar scharf zurück . Der Kurs stellte sich ans 0,40
nach 6,15 am Vortag . ES verlautete , daß die pol»
nischen AnslandSanleiheverhandlungen dieser Tage
aus unerwartete Schwierigkeiten gestoßen seien.

Von Terminwerte » ist zu erwähnen , daß Conti -
Kautschuk nach der gestrigen Verstiunnung wieder um
1,50 Prozent höher lagen , während Montanaktien
und Anilinwerte , ebenso Elektropapiere nnd Bank »
aktien völlig umsatzlos waren . Von variablen Kassa »
werten lagen einige Textilakiien wie Stöhr unt
'Jlotbb . Wolle befestigt. Maschinenfabriken dagegen
teilweise etwas schwächer Infolge des ungünstigen
OktoberberichteS über den Geschäftsgang in diesem
Industriezweig . Am AuSlandsmarki gaben Canada
etwa 1 Prozent her , während von ausländischen Ren¬
ten Tehuantekee 2 Prozent hergaben und die un -
» arischen Goldrenten um % Prozent und die übrige »
Ungarn nm Y» Prozent anzogen . Heimische Staat » -
renten unverändert . Kriegsanleihe 0,2125 , Schutzge-
bietSanleihe 4,70—4,75 .

Späterhin hörte man vereinzelt mäßig gebesserte
Kurse , da der neue ReichSbankausweis ein günstige «
Bild zeigte und auch einige Kaufaufträge cingelansen
waren .

Feto Stairäurras- und Terrnlnfrne .
vorn 12 November
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Kurse ver Medio .
Kurse sind Termin «

Devisen .
w Berlin 12. November

Geldkim

Biienoa- Alrek 1 Pea .
Japan 1 Yen.
Konütaotinopel 1 tilrk . Pf .
London 1 PI . ,New- York 1 D . |
Iii» de Janeiro 1 Mürels .
AnifiteriMtntferd . 100 G.Athen 100 Ornciim .
lirilssel - Antwerp 100 Fr .
Hanzie 100 Quid ,
llelsinßfort 100 (Inn , M .Italien 100 Lira
Jiiftimlavien 100 llinar
Kopenhagen 100 Kr .Ussab .-Oporto 100 Bscudo
Oslo 100 Kr
Paris 100 Frcs .
£ rae 100 Kr .
bchweu 100 Frcs .
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .

i<« tkh ..Gothenh . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilline
Kanada 1 kanad . Doli.Uruguay 1 Peso

m
7 43

03 27

S9 .ll
4197
4330

+ 0 .16

ZörScker Mittelkurse vom 12 November

New -York .
London . .
farls . , .Brüssel , ,
Italien
Madrid . .
Holland . . ;
Stockholm
Oslo ,
Kopenhagen
Prag

Deutschland
Wien . . .
Budapest ,
Agram . .Sofia . .
Bukarest .
Warschau . ,
Heisingfort
Konstantin . .
Athen ,
Buenos Aires

11. 11.
123 .52

12. 11.

Ausländische Devisenkurse vom 12. Ro » . CWiUtlfursc ) .
Amsterdam : 100 RM . — 59,15 hfl . (11 . 11 . 59,16 ) ,
Reuiiork . 11 . Nov . : 100 RM . — 28,81 Do kl. ( 10 . 11,

28,81 ) .
Paris : Ein engl . Pfund — 122 ftr . (11 . 11 . 121,75 ) .
Brüssel : Ein engl . Pfund — 107 Mr . (11 . 11 . 10756 ) .
Amsterdam : Ein engl . Pfund — 12,04 hfl . (11 . 11 ,

12,045 ) .
WaUand ; Ein engl . Pfund — 122 Lire (11 . u .
Neu «

'
»»?.

'
11 . Nov . : Ein englisches Pfund - 4,84K

(10 . 11. 4,85 % ) .

Unnotierte Werte .
Karlsruhe , 12 . November

Mitg eteilt von Baer & Elena , Karlsruhe , Raiserstrafie 20?
Alles zirka in Mark pro 1000;—

Adler Kali
Api « » » » » » , » ,
Bad . Lobomotirwerke .
Baidur
Beoker Kohle
Becker Stahl .
Benz
Brown Boveri
üontin . HolzVerwertung
Deutsche lAstauto . . .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . . .
Großkraftw . Wttrttemb .
Hansa Lloyd
Heldburg Voraoga -Akf .
Inacr
Itterk raffwerke . . .
Kabel Rheydt . . . .
KammerkIrsch . . . .
Karstadt
Knorr
KrQpershall
LandoÄwirtschaftssfelle

für das Bad . Handwerk
■Melliand Chem . . . .
tteurer Sprifzmefatl .
Monfnprer Brauerei . .
Offenbarter Spinnerei
Pax , Industrie und

Handels -A .-G. . . .

*115
*120

Petersburger Int .
ßastafter Waggon
Rodi & WienenDerger .
Russenbank
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak handels -A .-GL
Teichgrftber . . .
Textll Meyer . . . .
Turbo Motoren 8tuttgart
Ufa . «
Zuckerwaren Speck .

Wertbeständig « Anlagen
5°/0 Bad . Kohlenw .-Anl .
6°/0Mannh .KqhIenw .Anl
7°/0 Sächsische Braun -

kohlenw .-Anleihe . ,
Rhein - Main -Donau -

Gold -Anleihe
*>°/o Neckarwerke - Gold -

Anleihe
Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg . . .
ö° /o Sächsische Roggen -

werf -Anlelbe per Ztr .
^ foRfldd . Festwertbank -

Obligationen
FreiburgerHolzwert -

Anlclhe nro Festmefer

36
6 .2
15

Die mit * bezeichneten Rurs « verstehen (Ich in %,
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Anthroposophische Gesellschaft
^ in nonl .qi-.hlnjifl — ^

Konserthans Karlsrahe . kleiner Si »» I
Zwei zetteemäfle

öfffentl . Vorträge
Samstag , den II . November , abend » 8 UhrDr . Herbert Hahn :

Indiuidualität, Mheit und Zeit.
Sonntag , den 16. November , abends 3 UhrDr . Karl Heyer :

Das neu? Geschichtsbild durch
Anthroposophie

Karten für beide Vortrage <n 5, H und X50 MkEinzelkarten zn 8, 2 und 1 Mk . bei Lincks Bneb-handlang , Kaiserstr . a4 und an der Abendkasse .

99Zur Granat © "
Gottesauerstraße 23

Jeden Freitag : Schiachttag
Mittag- n . Abendtfsch / ff . Sinner Bier / Oute Küche

Wilhelm HUfTner
Großes Nebenzimmer einige Tage in der Woche

«u vergeben

SL !

Nächste Woche
unwiderrufl . Ziehnn g
Geld -lMkr!- « -
Ziehung gnr»ntitrt l7. w.

•1917 Gtldzcwinne120000
»60000
40000

120000
HIOOOOl
LosprtisM. z.z». ^ ^ ^
Eberhard Ketzer, «arl,ruhe
cmwdllr ^ . P - stscdN̂ Karltrxdel . « . lsm »
Sm >k>r. 40 « u. blr Mannt . $ <rfaaff flrStn.

M .

M .

M .

R .

M .

MlWVllMMM
aus er «, an vünkt, . und selbst -
gewöhnte Leute wollen sich
Lcbenslaus und ZeugntSad -

MrzeuMril S. AM & SM
Karlsruhe i . Waldbor nstr . 14/16, Tel . 291 -2»»

« efudit . Nur durchaus er «, an vünkt, . und leldl
ständiges Arbeiten
unter Vorlage von
ischlst melden .

Kissel
Große Auswahl in

Wurst - und
Fleischwaren

Au» meiner Feinkost¬
köche allerlei

Leckerbissen

Abendbrot

Vollfette Käse
zirka 30 verschiedene

Sorten

Pumpernickel , Si¬
mons - u . Graham¬

brot , Käsewaffeln
und Stangen

Salzbrezeln , Salz¬
stangen , Kase -

pastetchen

Tafelobst
Frische Ananas , blaue

und weiße Trauben
Apfel , Bananen ,

Feigen , Datteln, TafW-
rosinen

Echte Smyrna -
Tafelfeigen
Pfund 80 Pfg .

Schokoladen u .
Pralinen

in außergewöhnlich groß .
Sortiment

NOrnbg . Lebkuchen
Kandierte Früchte

Keks , Bisqults
Sabonia Bisquit

in hübschen
1 Pfund - Dosen
Mk . 1 .50

Billig«
Tischweine

Südweine , Liköre
Spirituosen , Sekt

Kissel

9as alle tlaasmlltel .
Zu baden in :

Neribold -Avolbeke . N !nt
. beimerstrakie 1 . ^Hof -AvotHeke . Kailer -
^ sttake Äil

Kronen -Avoibeke . Zäh

Ma -

Rttv -
rienstrafte 48.

Nolen -Avotbeke .
vurreritrane .

Tosien -Avoibeke . Ecke
. Sosienstrakie .
Adler -Drogeri ^ Hauvt >

^ ZäHringerstrake SS .
St . Gebhard . Au«arten >
_ strafte 24.
Sr . (V)iinfler . Rbcinstr .Öicor « ,>akob . Ludwig .

Wtlfklmftrafie 8
Nnd . Lang . STniferftr . 24.
Ü . Lösch SerrenstraHe .St. Mannschott . Lena«

strafte 13 .
lL *

4l
" 8 " '

Cttn Maver . Ecke Schal »
» .

' « b° « er . Estcn .
iDciitftrafte CO.

Pli . HKenaeS . Durlacher
VIKce 85. „9 . S. eimard , Werder¬
vlatz 44.

Neis . Suijenstt . 68 .A Setter . Zirkel 15 .Westend - Drogerie . Kai .
ier - Wilee 65,

Drog . « Ib . Berti « . » ..
Darlanden .

Rbein -Avoibeke , Karls -
rnde -Mllblbnrg .^ g . G . SnUwartb
Nachs . . MübsbUM . . .

I Hdhcnl, . HO
Tel . H6 u . IS /

Lieferung frei Haus 1

„ illvvlirr
it . a . Drogerien und

Avotlxken .

zm Rechnen
in Mathematik
erteilt Unterricht und
Nachhilfe :

Beutler .
Karlsruhe .

BiSmarckstrabe 88, IN .

Volks -Versorßunßs -Verksui
Ssris 1

145 llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

DAMEN-
HOTE

= außergewöhnlich billig
| in Filz , Zylinderplüsch , Seidenplüsch und Samt |

Serie 3

350

1 Posten echte

Velour - Hüte
6.25

imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiimmiiiiiiiiiiiiiiii

Serie 4

Besichtigen Sie unser Spezial - Schaufenster in der Lammstrasse .

| Am 13 . und 14 . November
Ziehung der II. Klasse

Preuß .- Süddeutsch ,
ftlassenlotterie

| 234000 Gewinne mit Uber Hark

45000000
Ii 2000000
11 1000000
Prämie SOO 000

IS ' 500000
LS '- 300000

u . viele Gewinne von 200000,100000 ,
[ 75000 , 50000 , 25000,10000,5000 ,

3000 usw .
LOSPREIS :

' V l !4 1/a
1/i 1 Doppellos

3 .— 6, — 12 .— 24 .— 48 .- pro Kl.

Zwerg
vorm . GOiz

Bad . Lotterie -
Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstr . 11 n .

Waldstr . 38
| Telephon 4828 / Postscheckkonto 17808

Im Neuanfertigen und Umarbeiten von

Steppdecken
nach neuen Mustern empfiehlt sioh

Paula Schneider , Adlersfr . 5

V̂oianze

(Baje cT"x\xw%\ö,\\5
diaisiniiatec ziA — ttcwfvat det, S)ony{aMttatte

& löjjniiny
hcuA vollendetem Q( ttvtau , Samstäcp , 14 . ?». Sttts .

STtax Sfizfiatdt .

Atppelln-EcktnerWoche
Am Sonntag , den 15. November , findet ein

Kinderballon - Wettbewerb
statt- Aufstieg der Ballons zwischen3 u ' -̂ 4 Ahr .gur Teilnahme berechtigt eine geppelin -
karte , die in den unten angeführten Geschäften
zum Preise von 50 Pfennig erhältlich ist

MitteMadtt Nels ^ und Svortbaus Eduard NNillen Waldstr . 45,^ mamnfiflua H -b . Tisch , .'fmalienftr 14 b. « ttbftabt : I . SchnenerF <>u/dau ». Werder » , at . vitttadt : I . Zdincqer , Filiale Kaiser -ftiafit 59. Sgertttobt : Zigarrenhau » Carl Riedlina . Kaiscrallee gl .« iihlb « rg : I . Schnever . Kiliale RVeinstratze 4S.

Meine reichhaltige

Besfedfi'AussicIIung
in meinem neuen Verkaufsraum ist eröffnet

Führe nur Qualitätsware erster Besteckjabriken
Echt Silber

schwerste Versilberung
Rein Alpaka

— Besichtigung ohne Kautzwang . —

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeister

Kaiserstr . 179, nächstHerrenstr . / Telefon 1978
Bestellungen auf Patenlöffel bitte jetzt schon auf¬

geben zu wollen.

Kunststopf-Arbeiten
Gottfried Wolf werden an Kleidungsstücken billig ausgettthrt .Herp -n- und Dame^scbneldeiei 1Kunstwebereil

Telefon 459$ / Karlsruhe 1. B . / Zirkel 27

jü | « . X : y> | |JT|

\ORBiLDER
FÜR DAS HANDWERK

HERAUSCECEBENVOM
BADtLANDESGEWERBEAMT

AAAPPEI
WOHNUNGS

EINRICHTUNGEN
VON

ARCHITEKT FRITZ SPANNAGEL
PROFESSOR AN DER BADlSCHEN

IANDESKUNSTSCHULE

DRUaiJNDVERLAG:
CF. A\ULLER BUCHDRUCKEREI UND

VERLAGSBUCHHANDLUNG
KARLSRUHE

t925

Wohnungskunst
D . REIS

die beste Bezugsquelle für

Qualitätsmöbel

mm
echter , alter , aus
direktem Bezug

' i Flasche 2 20
tn Glas u. Steuer Herrenstr . 35.

Emaitieren und Vernickeln
von Kabrräber « in nur erstklassiger Slusiübrunaerhalten Sie in meiner Svc,ialret >araturwerkstätte .Promvte Bedienuna . viünstiae Preise . Räderwerden aus Wunich abacdolt . Gummi u . sämtlicheErsatzteile bei I . ftttito » , , lahrinaerstr 85. Tel A57S .

Die Mappe enthalt VORLAGEN iQr Wohn- , Speise-, Herren -,Schlafitmmer , CtanelmObel und KOdien In Cberaldita - ( l i äO) und
Telkelthnungen (IIC - Ff® S R.-M. Mail »eri -n̂ c Prospekt

Piano
zn besonders gün¬
stigen Beuincnng .
die Ihnen den Kaui

möglich machen .

um
KalserstraJJe 167

Salamanderschuhh .

Gut möbl Wob « - und
SÄtlaszimmer -n . (! en >
tralheiz . u el . Vicht in iebr
aut . Hause in best . Laar
der Krieasstr an nur sol .ruh . Herrn zu vermielei, ^
Zu ersr . im Tagblnttb .

m mark
caenU gute Sicherheit

caeiisttwft . ) tunfriftio
, u Icilwn aesucht .

Anaeb . unt . Nr . 7368
ins Taablattvitro erbet .
- 500 Mark

von Geschäftsmann ata -
hob Zins u. mite Eick̂ r .
Veit zu leib . lies , «inaeb .unt . lüliä niK Taablattb .

TeHerfinl
für aute » Wc' thäft mit2500—8000 Mark sofort

ÄA ?lr «V

Mädchen
17 Jahre , sucht sofort od .fuät .. Ttelluna im Haus¬
halt . Aitskuust :

Werderstr . 05 , rechts .

Aelteres Fräulein
aus anter Familie , noch
nicht in Dtelluna , suchtsolche als Hauobälteriiioder Stiive bei allein»
stehend . Dame od . Herrn .feS wird mehr auf auh -
Behandlung als hoher

fr - un -' 'Nr . Wlattb !

Luverläff .. ehrlich , ae »
wissenbatter . «Ziäbriaer
Familienvater sucht

ötellung
als Verkäuser . Laaerver »
ivatt . Televbonist . Kan -tinier od . sonsti «« » Ber -

7885 in » Taablattbüro .

Küche
mit Linoleum

komplett l « w »
930 . 250 , 820 . 875, 420 ^
eichen . B11 seit . Kredenz .
Ausziehtisch u^
1 S ' ßederftilBle

" " " *

öpeilezimmek - •
8 Seitz .®iöbcIoefrfidft .

Erbvrinzenstrake •) ! r .
Ga mbr inusballe .
MmerSIen

billig »u verkk. : Garten «
strafte 10 Hof . » ran ».

80.

verren - n . Damenrad . .âlon -G'-ammnobon mit
latten , neu . bei aünst .
ablq .-Beding , abzuaeb .

»»alanennlat » ? . .

Herrenrad
sehr anterbalt, . Wiäfir ..für fiO RM , zu uerfauf .
alintbeini . Ödutritr . 100.

1 Bandiäa ». 800 mW
Nollendurchmesscr , zu
oerff . « . üiosenberger .M arienstrabe 82
Knabe « - äO viel

für 10« u . 12inhr . , WOifl
z « verkauf . Lebcrmann .
Waldbornftrake Nr . 18-

Empfehlungen
Nicht . Schneiderin

sucht noch Kundenhäufer
z. Slnsertigen all Arten
Damen - u . Kinderanrde -
robe (Neues u . Alte «»
1» u . ouft . dem Sause .Anaeb . unt . Nr . 7848in ? Taqblattbiiro erbet .

<! k>aisel » ng « «. Sosa^ anteuU . xiat - Bett .
tott . X levvich z verk .

Leevoldftr . in .
Grammophone

und Platten sebc ütIiio? eilzabl . : Erdvrinzen -
strahe 17 . Schill .

Pianos
und

Harmoniums
I grfiiite Auswahl
IKÜnstig . Zahliin r-s-|I beilingungen
■ Kataiitgiimsonst

Odeonhaus
Katsersirate 176

Telefon :öa

Lhaiselonane rref .. auS
gut . vause . mit erbawen .
Angeb . m . Preisangabe
unt , 7806 ins TaqblatUl .
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